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Amtlicher Geil'.
Den l« . April 19^4 wurde in der Hof- und Staats-

ocuckerei das XXXV. Stück der italienische,,, das l.XV1II.
Stüct dcr böhmischen und das l .XXXII . Stück der italienische»
Nusgabe des Neichsgefetzblattes des Jahrganges 1l)lZ sowie
>as IV. Stück der bichmifchen, und das XI I I . Stück der pol.
»ischen Ausgabe des Reichsgeschblattcs des Jahrganges 1814
«usgegeben und versendet.

Nach dciuNmtsdlatte zur «Wiener Zeitung» vom 19. April
18l4 ^Nr. 89) wurde die Weitcrverbreitung folgender Preß»
erzeugnisie verboten:

3lr. 83 «Salzburger Wacht> vom 14. April 1914.
Nr. li « ^ Voe« >l»«^m«,llll» ddto. Ravenna, 28. Februar

Nr. 16 <t»Ikinyn). vom 16. April 1914.
Nr. 1b «?o»o1 lidu» uuul II). April 1914.
Nr. 15 «Nov? II»v1i«ok. vom 11. April 1914.
Nr. 1320 und 1322 <?r7lialrM»Il»j». l iu«. vo» 1V. »nd

13. April 1914.
Nr. 15 «(illxntu, luäov'^» vom 11. April 1914.
Nr. 15 «Uouiwr» vom 12. April 1914.
Nr. 14 «1Ii-om»<l8k?j noot»» vom 9. April 1914.
Nr. 7 «5ll,ro<1n»j:>. Won»» vom 10. April 1914.
Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm 17. April

1!N4, Z. 13.6I3/M. I . ux 1913, den nachstehend angefühlten
periodischen Druckschriften auf (Yrund des H 26 des Preßgeseheö
den Postdeoit sür die iin Reichsiate vertretenen Königreiche
«nb Länder entzr^en: »I.», U»,t»illv l^vlnlicHlinw», (trschri<
nungsort Paris. <1<» vnix l l„ l>enplc>», Erscheinungsort Lau«
sänne. «1/inwlüuxionk!«', Erscheillllilg^ort Lugano. «I.n libnr-
t»ir«,, Erscheinunsssort Paris. «1^, vin ouvri^ro», Crschei»
nungsort Paris. «IVaotion uuvrjs'r«", Erscheinungsort Lii'ge^
Lüttich. «1/oru, nnnv»?,, Erscheinunf>sort Patirson.

HiichtcunMcheu Geil̂ .
Die Tripclentcntc.

Aus Par is erhält dic „Po l . Korr." von französischer
Seite folgende Mit te i lung: Durch gewisse Erscheinungen,

die in dcr internationalen Po l i t i l in dcr letzten Zeit zu-
tage traten, wurde manchen Kreisen in den Staaten der
Tripelentente Anlaß zur Erörterung dcr Frage gegeben,
ob nicht die Aufsuchung von Mitteln geboten wärc, durch
die diesem Einucrnchmcn ein engerer innerer Zusammen-
hang verliehen und damit seine Macht erhöht werden
tonnte. Dcr Gedanke eines scstcrcn Zusammenschlusses
der drei Mächte hat zwei Zielpunkte: einen Rußland mit
England verknüpfenden Vertrag und ein militärisches
übereinkommen zwischen Frankreich und England, durch
das die gegenseitigen Verpflichtungen dcr beiden Staa-
ten für den Fa l l eines Angriffes auf einen derselben sesl-
gescht würden. Es muß dahingestellt bleiben, ob sich für
eine absehbare Zukunft Aussichten für die Verwirklichung
dieser Kombination in irgend einer Form darbieten.
Was jedoch den gegenwärtigen Zeitpunkt betrifft, so ist
cs sicher, daß den Erörterungen mancher politischer Kreise
bloß Wünsche und Bestrebungen zugrunde liegen. Zu ir-
gend einer offiziellen Besprechung der berührten Fragen
ist es nicht gekommen. Die Abneigung, die in England,
zumal unter dem Walten der liberalen Partei, gegen
bündnisartigc Verträge besteht, ist in Frankreich wohl
bekannt. Das Kabinett Asguith hat allerdings bei ver-
schiedenen Gelegenheiten der jüngsten Zeit Beweise sei-
nes Verständnisses für die Pflichten der Freundschaft
gcliefcrt; man gibt sich aber in Par is keiner Täuschung
darüber hin, dnß von diesem Ministerium weder ein cot
scheidender Schritt in dcr Dichtung dcr allgemeinen
Wehrpflicht, welche dic uncrsäßlichc Vorbedingung ciucr
wirklichen Hilfe Englands für Frankreich bilden würde,
»och eine Annäherung an den Gedanken eines Bündnis-
vertrages mit Rußland zu erwarten ist.

Die rumänisch-bulgarische Donaubrücke.
Aus Bukarest wird der „Po l . Korr." berichtet: T ic

Verhandlungen dcr rumänisch bulgarischen Kommissionen
über den Bau einer Donallbrücke sind diesmal ebenso wie
vor fünf Jahren ..rgebnisloe geblieben. Die rumänische
Kommission, die o>e gleiche Zusammcnsclmng hatte wie
damals, nahm auch denselben Slanbunl l ein wie seiner-
zeit. T ic schlug als Übergangsstelle Korabia vor und
verlangte zugleich die direkte Verbindung der Brücke durch
das Is tc r ta l mit Sofia. Bei Korabia sind beine Ufer der
Donau uicdrig und insbesondere die bulgar isch^c i tc ist
Überschwemmungen ausgesetzt, die cine unverhältnis-
mäßig starke Verlängenmg dcr Brüctenoecle notwendig
machen. Die Kosten des Brückenbaues würden hiedurch
stark erhöht werden. Überdies wäre der Anschluß einer
Donaubrücke an das bulgarische Eisenbahnnetz am kürze-
sten nach dem Vidtal herzustellen, und zwar durch einen
Ncnbau von etwa 20 Kilometern, während dic direkte
Verbindung im Is ler ta l etwa litt Kilometer neue Eisen ,.
bahnen notwendig machen würde. Aus diesen technischen
und finanziellen Gründen hat die bulgarische Kommis-
sion den Übergang bei Korabia abgelehnt. Sie schlug zu-
erst Nikopoli und als die nimänischc Kommission diesen
Ort ablehnte, mehrere andere Punktc wcjtlich und östlich
r»on Korabia vor, ohnc indessen die Zustimmung dcr Ru
mäucu zu erlangen. Der letzte bulgarische Vorschlag be-
stand darin, daß die Brücke westlich der Mündung des
I s l e r etwa zehn Kilometer südwestlich von Korabia ge-
baut werde. Das Gelände ist dort hügelig und dcr Vrük
lenbnu würde sich ans dic Überaucrung des Flußlauses
beschränken. Der Bau der Istertalbahn wäre mit An-
nahme dieses Vorschlages seitens dcr Rumänen von bul-
garischer Seite zugestunden worden. Er fand aber nicht
die Zustimmung der rumänischen Commission und man
ging auseinander, ohnc sich verständigt zu haben. M^iß

Feuilleton.
Das wcisMtleideto Mädchen.

Von ?v^,l .^ Hc'vczcg.
iNnchdrucl verlilM'»,^

Ich besaß einmal einen Mantel, der von so aufjal
lcndem Schnitt und hcranssordernder Farbe war, daß
ihn meine Kameraden nur den „Nittermantcl" nannte».
Diesem Mantel habe ich tatsächlich manches ritterliche
Abenteuer und den Ruf eines schneidigen Sekundanten
zu danken, aber mein „interessantester ^ a l l " ist doch dcr
mit dem „weißgekleideten Mädchen".

Eines Morgens trat dcr ältlichc Junggeselle A l -
bert Mathias, sonst dcr ruhigste und entschlossenste mei
ncr Klubgcnosscn, etwas heftig und ^ufacrcgt in mein
Bureau.

„Denke dir, ich habe gestern im Kaffeehause einem
Herrn eine Ohrfeige gegeben."

„Was hat dich zu dieser Insulte veranlaßt?"
„ I ch unterhielt mich ctwas geräuschvoll mit einem

Nelanntcn, als ein am Nachbnrlische lesender Herr ,Pst'
rief. Dieses ,Psl' hat eigentlich dem Kellner gegolten, ich
«ber habe es auf mich bezogen "

..Unglaublich," sagte ich kopfschüttelnd, „ich hätte dich
'ne für eincn so aufbrauscudcn Menschen gehalten."

Albert schwieg eine Wcilc, als ob cr mit sich zu
Rate gingc, dann sagte cr: „Da ich gekommen bin, einen
Freundschaftsdienst von dir zu verlangen ist es nichts
als recht und bil l ig, wenn ich dir reinen Wein einschenke,
und dir, so schwer es mir auch fällt, die Vorgeschichte
erzähle. Also höre: Seit zwei Iahreu wohne ich in dcr
Attilagafsc, und mir gcgcnüber wohnt cin weißgeklei-
detes Mädchen. Wer sie ist und wie sie heißt, weiß ich
nicht, ich habe mich auch nie nach ihr erkundigt, ich weiß
nur, daß sie mit ihrer verwitweten Mutter in sehr be-
scheidenen Verhältnissen lebt und ein sehr fleißiges, an-
ständiges Mädchen ist. Da sie auf der Straße stets nur
ein weißes Kleid trägt - ich glaube, sie hat kein an-
beres — nenne ich sie m«r das weißgekleidete Mädchen.

Ob sie hübsch ist — nach landläufigen Begriffen
nämlich - - weiß ich nicht; ich weiß nur, daß sie eine
anmutige Gestalt, ciu bleiches, feines Gesicht mit dnnk
len, ausdrucksvolle!! Augcn hat und daß ihr Lächeln ein
sehr trauriges ist.

Mißverstehe mich nicht, lieber Freund. Zwei Jahre
lang wohnen wir einander in dcr schmalen, stillen Gasse
gegenüber, treffen uns täglich und haben es nicht weiter
gebracht, als bis zu einem stummen Gruß. Nicht cin cin-
zigcomal hat dieses cmstc Mädchen mit mir kokettiert,
wie dies andere schon aus bloßer Langeweile tun. Frei-
lich hat sie auch keine Zeit sich zu langweilen. Wenn ich
morgens aufstchc, ist sie schon mit dem Aufräumen dcr
kleinen Wohnung beschäftigt. Da trägt sie ein blaues
Kopstuch und Halbhandschuhc, »ud wenn sie ihr Staub-
handtuch beim Fenster ausbcutell, ruft sie in die leere
Stube zurück: .Liscttc, beeilen Sie sich ein wenig', Ich
weiß wohl, daß diefe Liscttc cin erdichtetes Wesen ist,
denn sie sind sehr arm; der einzige Schmuck ihrer kahlen
Wohnung ist das goldumrahmtc Ölbild eines stattlichen
Herrn in Uniform, der dcr Gemahl dcr Witwe war,
und den sie heute uoch betrauert.

Auf die Gefahr hiu, daß du mich für ciucu Sou
derling hältst, muß ich dir gestchcu, daß diese Nachbar-
schaft scit zwei Jahren meine einzige Zerstreuung war.
Nie fühlte ich mich verlassen nnd einsam, wir führten
sozusagen cin trauliches Familienleben par distance.
Wenn ich heimkehrte, sc^tc ich mich zum Fenster, um zu
lesen, uud ich zeigte ihr den Ti te l meines Buches; wenn
sie heimkam, brachte sie ihre Blumen ans Fenster, um
sie mir zu zeigen. I n der Dämmerstunde spielte sie stets
Klavier, und da sie an meinem Beifall bald merkte, daß
ich Ehopin am liebsten hörte, spielte sie fast ausschließlich
Ehoftin.

Vor einigen Monaten geschah etwas sehr Merkwür-
diges. Meine Nachbarinnen erhielten Besuch. Es war ein
blonder junger Mann, dcr sehr elegant gekleidet war
und dcr überhaupt dcu Eiudrucl eines Gentlemans machte.
Ich sah bald, daß sie drüben sehr viel Wert auf seine
Besuche legten. Sie schmückten die kahle Wohnung mit
Blumen, selbst die alte Frau machte Toilette und setzte

ciu Spitzcnhäubchen auf, wenn fic den Gast erwarteten,
und dieser lain öfter und fchlicßlich fast ieben Tag.

Eines Tag<?s sah ich, hinter dein Vorhang stehend,
wic dcr junge Mann das Mädchen umfaßte und küßtc:
sie hattc abcr meinen Blick aufgefangen und löste sich
errötend aus feinen Armen. Als cr gegangen war, trat
sie wieder ans Fenster und lächelte mich mit Tränen in
den Augcu an. Ich verstand sie; sie teilte mir mit, daß
sic cine glückliche Braut sei. Ich uickte ihr zu, und sie las
mir den Glückwunsch aus den Augen, ^lnn änderte sich
unsere stille Lebensweise. Das Mädchen begann zu sin-
gen, lustige Tanzmusik zu spielen, was sie früher nie
getan hattc, bis sic eines Tages verstummte. Der blonde
juuge Mann war ausgeblieben. Er war uud blieb ver-
schwunden, als ov die Erde ihn verschlungen hätte.

Die alte Fran begann zu kränkeln, war oft bettläge-
rig, das junge Mädchen ging mit bleichen Wangen und
verweinten Augen umher.

Gestern um die Mittagsstunde war's, da fuhr ein
eleganter Zweispänner durch unsere stille Gasse. Ich
eilte ans Fenster und sah den blonden jungen Mann an
dcr Scitc eines schönen und auffallend gekleideten Mäo
chcns in dem Wagen sitzen. Drüben stand die verlassene
Braut am offenen Fenster und blickte ihnen nach; dann
nickte sie stumm zu mir hinüber. Ih re Äugen waren voll
Tränen, die Wange weißer als ihr Kleid. Ich verstand sie.

Zwei Stunden später traf ich ihn im Kaffeehause.
Das übrige weißt du nun ! "

Albert gab mir die Karte seines Gegners und ich
las den Namen eines bekannten Klubmitgliedes, eines
Adeligen, der der Bräutigam eines sehr reichen und schö-
nen Mädchens war.

„E in schwerer Fal l , " murmelte ich, „dein Gegner ist
ein gcfürchteter Schütze, während du dich noch nie duel-
liert hast."

Da es mir nicht gelang, die Sache beizulegen, so
fuhren wir am nächsten Morgen ins Stadtwu'lbchen hin-
aus. Beim ersteu Schlisse seines Gegners sicl Albert laut-
los zu Boden.

Bei feinem Begräbnis fah ich ein mir unbekanntes
schwarzgekleidetes Mädchen.
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gebend für die Ablehnung des letzten Vorschlages scheint
der Umstand gewesen zu sein, daß westlich der Iskermün-
dung da« rumänische lifer vom bulgarischen überhöht
wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 21. Apri l .

Tlc „Vmicrische ^laatszeitung" schreibt in ihrem
Rundblicke zum Äesnchc Seiner t. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand in
München: Es war nicht das erste Ma l , daß Erzherzog
Franz Ferdinand, der seit einem Jahrzehnt seinen er-
habenen Oheim in der Abstattnng von Auslandsbesuchen
vertritt, in offizieller Eigenschaft nach München gekommen
ist. Der. Anlaß, der dcn Erzherzog-Thronfolger am 19ten
Dezember 1912 hieher führte, war jedoch ein sehr trau-
riger, sein Aufenthalt, durch die Umstände geboten, ein
zu flüchtiger, als daß die Bevölkerung Münchens zu ihm
hätte Fühlung gewinnen tonnen. Damals haben sich die
Gedanken und Empfindungen aller derer, die tiefbewegt
dcn Zug der fürstliche!', ^eidtragcudcn und der Vertreter
aller Kultnrnationcn vorüberziehen sahen, einzig und
allein dem (Gedächtnisse des gütigen und geliebten Herr-
schers zugewendet, den Vatiern mit seinem unvergeßlichen
Prinzrcgentcn Luitpold zu Grabe trug. M i l desto leb-
bafterem Interesse sah München diesmal der Ankunft des
Erzherzoa/Thronfolgers entgegen, mit dessen Namen sich
in viel weiteren Kreisen auch außerhalb der österreichisch-
ungarischen Monarchie der Begriff einel starken und
ausgeprägten Persönlichkeit verbindet. Der warm? Emp-
fang, den die Hauptstadt dem Erzherzog Franz Ferdi-
nand bereitete, die herzlichen, von ungekünstelter Freude
getragenen Ovationen, dcccn Gegenstand er während
seines hiesigen Aufenthaltes geworden ist, Heknnden, daß
die Bevölkerung Müuchens durck eigene Wahrnehmung
bestätigt gcfundcn hat, was von der ritterlichen Weise
des erlauchten Herrn überall bclannt geworden ist, wohin
ihn seine vielfachen repräsentativen Pflichten riefen. Die
führende Presse der Donau-Monarchie hat die Hcrzlich-
/eit, mit der sowohl das bayrische Königshaus wie die
Stadt München den Thronfolger aufgenommen haben,
mit aufrichtiger Genugtuung verzeichnet >md diesem Ve-
suchc in München einen Ehrenplatz in der Geschichte der
innigen Beziehungen angewiesen, die die Häuser Habs-
burg-Lottmngen und Wittelsback seit alter Zeit ver-
binden.

Das „Fremdcnblatt" erinnert daran, daß bei der
Pisaner Begegnung 19>2 der Minister Graf Bcrchtold
und di San Ginliano gegenüber dem Balkanbrand das
feste Beharren auf dcn friedlichen Tendenzen des Drei-
bunds neuerlich proklamiert wurde. Diese Politik blieb
die unverrückbare Leitlinie und tmg entscheidend dazu
bei, daß die Konflagrationen nicht aus Europa über-
griffen. Das Bündnis hat nicht nur die Feuerprobe der
Nalkankrise bestanden, es ist vielmehr darinnen womög-
lich noch fester geschweißt worden. Der freundschaftliche
Gedankenaustausch in Abbazia beschränkte sich erklär-
licherweise nickt allein auf die Besprechung der Ver-
gangenheit und Gegenwart, sondern galt auch der Er-
örterung des weiter einzuschlagenden Weges. I n Über-
einstimmung mit Deutschland werden die beiden Mächte
auck fürdcrhin die traditionelle Dreibundpolitik vertre-
ten. Der Gruß der lieiden Minister au den deutschen

Reichskanzler ist ein symbolischer Akt, der die herzlichen
Beziehungen der drei Negierungen zum Ausdruck bringt.
— „Tan in" bespricht die Begegnungen von Abbazia
und Korfu und meint, daß man das Ergebnis dieser Be-
sprechungen mit vollem Vertrauen betrachten dürfe. Das
Blatt betont, daß die Besprechungen für die Festigung
des Friedens nur förderlich sein können, und meint, es
stehe außer Zweifel, daß in der Frage des Eftirus der
Standpunkt Ostcrreich-tlngarns und Ital iens obsiegen
werde. Was die Inselfrage betrifft, glaubt „Tan in " , daß
jeder Versuch einer Vermittlung an der Halsstarrigkeit
Griechenlands scheitern werde.

Der Statthalterwechscl in Elsasz-Lothrinn.cn, der seit
längerer Zeit gewä'rtigt wurde, ist nun zur Tatsache ge-
worden. Kaiser Wilhelm hat das Abschiedsgesuch des
Grafen Wedel genehmigt uud den scheidenden Statthal-
ter in den Fürstenstand erhoben. Als dessen Nachfolger
wird der derzeitig? preußische Minister des Innern von
Dallwitz bezeichnet. Das Portefeuille des Innern soll
der Wirkliche Gcheimrat von Locbcll übernehmen.

TMsncmgleitcu.
— (Ein Zusammenstoß in den Lüfte».) Am Sonn-

tag nachmittags hat sich auf dem Flugfeld Aue nächst
Versailles eine furchtbare Katastrophe ereignet. Zwei
Luftfahrzeuge, System Bleriot, stießen in den Lüften zu-
sammen. Um 4 Uhr nachmittags stiegen die Flieger Ä i -
dot, Deroye, Cuendet und Dcsillc auf, um den Früh-
lingspreis zu bestreiteu. Tausende Menschen hatte der
schöne Frühlingstag nach Bur gelockt. Die letzte Runde
war zu bewältigen, bisher war Vidot erster, Deroye
zweiter, Cuendet dritter. Der Kampf war herrlich.
Schließlich kam Deroyc dem Nidot vor, welcher fabelhafte
Anstrengungen machte, um seinen Platz zu behaupten.
Plätzlich stießen beide Monoplane aneinander. Das Ben-
zinrescrvoir fing Feuer uud flammend sanken die Appa-
rate zu Boden. Der Menichenmengc entrang sich, ein tau-
sendstimmiger Schrei des Schreckens. Der Flieger Deroye
und sein Begleiter Marcel Albin waren sofort tot, ihre
Körper vis zur Unkenntlichkeit verkohlt. Bidot und sein
Begleiter Peledeau wurden mit schweren Brandwunden
unter den rauchenden Trümmern des Acroftlans hervor-
gezogen.

— (Seine Ana.fi. > I m (5af<' werden unheimliche Ge-
schichten von Fällen von Scheintod und Starrkrampf er-
zählt. Einer berichtet, er habe eine Dame gekannt, die
man für tot hielt und die dann während der Totenfeier
in der Kirche durch die Gesänge erwacht sei. Einen
Augenblick entsteht ein beklommenes Schweigen; dann
hört man durch die Stille einen der Anwesenden selbst-
vergessen vor sich hinmurmclin „Wenn meine Schwieger-
mutter stirbt, lasse ich eine ,stillc Messe' lesen . . . "

— <Bazillen nach Belieben?) Eine Aufsehen crrc
gendc Entdeckung ist kürzlich von einer französischen Gc-
lehrtin, der bereits seit längcrem durch baltcriologische
Forschungen bekannten Madame Viktor Henri, gemacht
worden. Wic Emilc Noux, der berühmte ehemalige Mi t -
arbeiter Pasteurs und derzeitige Leiter des „Institut Pa-
steur" in Paris, in einer offiziellen Note an die Ala-
demie der Wissenschaften soeben mitteilt, handelt es sich
um die Verwandlung einer Bazillenart in eine andere,
d. h. eines Krankheitserregers von genau bestimmtem
Charakter in einen solchen, der eine von der vorigen
wesentlich verschiedene Kranlheitsform hervorruft. Die
betreffenden Versuche wurden mit dem sogennntcn „Koh-
lenbazillus" angestellt, den man der fortgesetzten Ein-

wirkung ultravioletter Strahlen unterwarf. Die For-
scherin erhielt auf diese Weise Mikroben, die fich als
Eoccienbazillcn charakterisierten, anstatt die Stübche«-
und Fadengestalt des Kohlenbazillus aufzuweisen. Diese
neugebildetcn Lebewesen wurden einigen Versuchstieren
eingeimpft, worauf sich bei ihnen eine eigentümliche, bis
her nie beobachtete Krankheit entwickelte. Sie nahm einen
langsamen Verlauf und zeigte scharf piäzisicrte Vergif
tungscrscheinungen, anstatt der Scpticcmicn, die sonst der
.Kohlenbazillus erregt. Die neuen Mikroben unterscheiden
sich von dem normalen Kohlenbazillus fast ebenso stark,
wie von diesem die Difththeritisbazillen. Madame Viktor
Henri spricht angesichts ihrer Versuche die kühne Hypo
these aus, ob nicht die von der heutigen Wissenschaft als
selbständige Lebewesen konstatierten Bazillcn im Verlaufe
großer Zeiträume aus einigen wenigen Formen hervor
gegangen seien, die sich unter dem Einflüsse des Lichtes,
bezw. der dunklen, chemisch und biologisch wirksamen
Strahlen, entwickelt hätten. Wäre es nicht möglich, diese
primitiven „Urformen" (eine Art von biologischen „Ele
mcntcn") aus der großen Menge der lranthcitserrcgen
dcn Mikroben in Reinkultur zu züchten und indem man
die Vernichtung einer solchen Ursprungsform aufzeigt,
damit den Weg zur Bekämpfung mehrerer „balteriolo-
gisch verwandter Krankheiten" freizubekommen? Hier
scheint sich die Perspektive auf ein neues Feld medizini
scher Forschung zu eröffnen, das höchst interessante und,
hoffen wir, praktisch bedeutsame Arbeit darzubieten ver
spricht.

— (Mill ionärin und Echlchmann.) Die Newyortcr
Gesellschaft ist um einen Gesprächsstoff reicher. Die Er
bin des verstorbenen vielfachen Millionärs und früheren
Teilhabers von Jay Gould, Giovanni Marosini, hat vor
einiger Zeit einen berittenen Schutzmann geheiratet, der
ihr das Leben rettete, als ihr Pferd mil ihr durchging.
Aus Dankbarkeit für die Rettung seiner Tochter nahm
der alte Marosini den Schutzmann in seine Dienste und
die schöne Ju l ia Marosini verliebte sich in ihn und wollte
ihn heiraten. Unglücklicherweise aber war ihr Lebens-
retter bereits verheiratet. Aber in Amerika, wo alles
möglich ist, wurde auch dieses zur Zufricdcnhcil aller
Teile geregelt. Frau Werner, die Gattin des Schutz-
mannes, ließ sich von ihrem Mann scheiden »nd wurde
auf das reichlichst..' versorgt. Die Hochzeit mit der Grviu
folgte. Das junge Paar lebte in einem prächtigen Hause
und die Frau soll dem Gatten ein Taschengeld von
400.000 Mark im Jahr ausgesetzt haben. Die Herrlich-
keit dauerte jedoch nicht lange. Frau Jul ia Werner wurde
eifersüchtig, und anscheinend nicht ohne Grund. Durch
Detektive hatte sie herausgebracht, daß ihr Mann seine
Beziehungen zu seiner ersten Gattin noch nicht aufgegeben
hatte, sie vielmehr häufig in dem prächligcn Hause be
sucht, das er ihr von dem Geld seiner zweiten Frau ein
richtete. Als nun der ungclrcue Ehemann von seinem
letzten Ausflug zu seiner geschiedenen Gall in nach seinen,
fürstlichen Heim zurücklchrle, fand er dao Tor mit Ket
ten versperrt und ein Heer von 40 bewaffneten Deletli
vcn, die ihm dcn Eintritt verwehrten. Frau Werner Nr. 2
wil l sich nuu scheiden lassen, uud Herr Werner, der den
Lauf dcr Dingc in einem Hotel abwartet, wird wohl
dünn zu seiner ersten Liebe zurückkehren können.

- «5in nnnemi'ltlichrr Posten.) Zu Pittsburg in
Nordamerika sah sich jüngst ein vom Gericht zur Bewa-
chung des lebenden Inventars eines Bankrotten eingesetz-
ter Beamter gezwungen, das Feld zu räumen. Seine
Flucht bedeutete zwar cine grobe Pflichtverletzung und
dcn möglichen Verlust seiner Sicherstellung in der Höhe
von 500 Dollar, doch war es dem Manne nicht zu ver-
denken, daß er einen so unbehaglichen Posten im Stich
ließ. Die „Masse" des in Konkurs Geratenen bestand

Das Erwachen.
Roman von M^tt l ) i< i?. A l l ' ^ ' i l ' l .

(2. Fortsetzung.) (N°ckdi-u<t nn»»«».!

..Ach du! So seid I h r alle! Küßt man nicht, dann
sagt ihr gleich: Du scheinst mich aber gar nicht zu lieben;
küßt man aber, dann wißt ihr auch schon: Aha. du mußt
etwas auf dem Kerbholz haben."

„Hast du für diese Behauptung schon recht viele
Beweise gesammelt?"

„Ja , aber nur bei dir !"
Und eine weitere Antwort machte er mit seinen Lip-

pen unmöglich, bis sich Robert Liman mit seiner singen-
den, näselnden Stimme vernehmen ließ:

„Wahrheit, deshalb sind wir nicht gekommen! Laßt
doch dieses kosende Schnäbeln in Gegenwart von anderen.
Das ist ia —"

„Appetitanregend!" unterbrach ihn Hans Forsten
lackend. „Das ist ja nur der Neid der besitzlosen Klasse,
der aus dir spricht."

Diesmal fand aber der Bruder die Unterstützung sei-
ner Schwester, die zu ihrem Verlobten in lebhafter Weise
einredete, die erkennen ließ, welche Bedeutung sie der
Ursache ihres Erfcheinens beilegte:

«Es ist schon so! Wirklich, Hans! Wir sind nämlich
gekommen, um dich zu entführen!"

„Mich?"
Dabei bemühte sich Hans Forsten, eine ernste Amts-

miene sehen zu lassen, als wäre er ganz von der Würde
und Wichtigkeit seines Berufes eingenommen.

„Ach ja, Hänschen!" schmeichelte seine Brcmt, und

dabei glitten ihre weichen Finger liebkosend über scinc
Wangen. „Es wäre doch hübsch. Es ist eine Versteige-
rung von altem Porzellan. Wir könnten für unsere Woh-
nung noch so mancherlei anschaffen."

„Aber Kind, die Arbeit!"
„Wahrheit, Hans! " eröffnete Noberl Liman, seine

Ansicht durch die gewohnte Redensart. „Deine Klienten
werden nicht so lange warten müssen, als du auf sie war
lest. Uud dann! Dn warft doch gestern auch bei der Ve
grüßungsfeier Erwin Noscns. Daß es dabri früh gewor-
den ist, das ist nichi schwer zu erraten."

„ E i , ei, Hänschen! Also deshalb die Zärtlichkeit!
Was hattest du in dieser Nacht angestellt, hm?"

„Unsinn, nichts!" Wic ein düsterer Schatten war
durch seine Gedanken die Erinnerung an das seltsame
Erwachen und noch merkwürdigere Empfinden dabei ge-
huscht. Um davon ganz frei zu werden, begrüßte er das
Erscheinen der beiden wic eine Erlösung. „Telbstver
ständlich werde ich mitgehen, da wir doch für unsere
neue Wohnung etwas kaufen werden. Wann aber werden
wir diese einmal beziehen?"

„Tu wirst es wohl noch erwarten können."
Mi t einem vergnügten, fröhlichen Plaudern ginge»

dann die drei durch die sehr belebten Slraßcn.
Der Sommerwg erschien jetzt Hans Forsten noch

schöner, und alles, was dabei seine Augen cnldecktcn,
machte ihn vergnügter und fröhlicher. Da er ihre kleine,
warme Hand so leicht wie eine Federflockc auf seinem
Anne ruhen fühlte, empfand er nur ein großes Glücks-
bewußtsein, in dem jede andere Erinnerung untertauchte.

Als sie auf dem Wege über die Potsdamer Brücke
kamen, sahen sie vor einer Plakatsäule, die in dem grel-

len, bunten Farbcnchaos im Sonnenlicht strahlte, eine
Menge Menschen stchcH, die aber alle nur ein Plakat von
aufdringlichen! Rot zu lesen schienen.

Hcdwig Liman fragle mit cincm lachenden Blick zu
den Menschen hinüber:

„Was mag wohl diese alle iutcrcsiicren können?"
„Wahrheit, das kann ich schon sagen. Ein Mord ist

an diesem Morgen begangen worden. Am Kronprinzen
Ufer, dicht bei d<-r Brücke, ist irgend ein Unbekannter er
schlagen worden. M i t blutbesndcllcm Gesicht hat man ihn
auf dem Boden liegend gesunden."

„Das ist gräßlich! Und dm< sind Menschen, die so
etwas gerne lesen!"

„Wo sagst du, daß die Leiche gefunden worden ist?"
„Am Kronprinzen Ufer, gerade dem Lcssing Theater

gegenüber. So zwischen drei und uicr Uhr morgens ist
der Mord begangen worden."

„Mein Gott, so sprecht doch von anderen Dingen!
Ich kann so etwas gar nicht hören." forderte Hcdwig
Liman,

Aber das Gespräch flockte, und nur noch Bruchstücke
waren es, die bald von der und jener Seite fielen.

Am schweigsamsten jedoch war Hans Forsten gcwor
den, der noch oft ganz zerstreute Antworten gab und mei
slens »vie gedmikcnlos vor sich hinstarrlc.

Scinc Augen glitten auch vollständig teilncchmslos
über die alten Porzcllansachen, über die Tassen, Kannen
und Niftpfiguren l,in, er hörte nnr Worte, ohne deren
Sinn ganz zu erfassen, nickte zu allem und war dabei mit
seinen Gedanken weit fort.

(Fortsetzung folgt.)
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näinliä) in einer große» Auswahl don vierbeinigen und
gefiederten Geschöpfen sowie etlichen Schlauen und Af-
fen, Fischen nnd Frösche». Wie der zahlungsunfähig gc
wordene Inhabei der zoologischen Handlung erklärte, hat
die Vorliebe der Damen für dergleichen Tiere im letzten
Jahrzehnt so erheblich nachgelassen, daß heutMagc fein
Geschäft wcuiger einträglich sein dürfte als dieses. Unter
den lebcndia.cn Waren dieses Ladens befinden sich sogar
abgerichtete - Nattcn. Eines der wenig liebenS'vnrdigcn
Nagetiere war nun dem gerichtlich beigestellten Auffchcr
in ein Hosenbein geschlüpft und an seinem Körper hin-
aufgcturnt; ein wütender Neiner Bulldogg hatte fein an-
dereS Hosenbein erfaßt und ihn in die keineswegs wat-
tierte Wade gebissen-, Schlangen zischten ihm alls duntlen
Winkeln entgegen, Papageien kreischten, und Äffen zcter
ten ihn an. Und während kaum handhohc, wildbellende
Kötcrchen seine Vcinc belagerten, suchten zähnefletschende
Äffchen feinen oberen Menschen zu zerkratzen nnd zu zer
zausen. Dazu ertönten Uon allen Seiten höchst unerfreu-
liche Laute und sonderbare Geräusche. ÄlS der Beamte
dann gar bei einem Blick in das hinter dem Laden lie
«ende Zimmer eine Menge seltsam glühender nnd lcuch
tender Punkte in der Dunkelheit gewahrte ^ persische
Katzen, Opossum und Eulen waren dort untergebracht —
da suchte er in schleuniger Flucht sein Heil. Aus sicherer,
Entfernung richtete der Wächter dann an seine Behörde
das Gesuch, ihn uon dem unheimlichen Amt zu entbinden.

Lotlll- und Provinzial-stachrilhtcn.
Ans den Tage» des Laibache» Kona.rcsscs.

Von Dr. Ottmar Hcnemnnn.
(Fortsetzung.)

Trotz der schlechten Verbindungen jener Zeit waren
doch genaue Pläne über die einzuhaltenden Etappen mog
lich, wodurch die Ankunftszeit fast auf die Stunde genau
bestimmt werden konnte, was durch uorausreitendc Kon-
riere dann mitgeteilt wurde. So bewegten sich in dicfen
ersten Ianuartagcn 182l bon Norden nnd Süden her die
langen Züge stattlicher Reiscwagen auf Laibach zu, in
denen Monarchen und Staatsmänner der lrninischc» Lau
dcshauptstadt zustrebten.

So traf Kaiser Alexander am 7. Januar um 3 Uhr
nachmittags in einem offenen, sechsspännigen Wagen,
als Oberster des seinen Namen führenden österreichischen
Regiments gekleidet, begleitet uon dem alo Kaninicrhcrrl,
beigcgcbcnen österreichischen Feldmarschalleutnant Gra
fcn Hardcgg hier ein und stieg im Bischofhofc ab, wo er
uon Seiner Majestät dem Baiser Franz, dann »um Oberst
lämmercr Grafen Wrbna, »om Bischof, uom Vi,',cgoil
ucrneur Grafen Forms lind einigen Generalen erwartet
,,nd empfangen wurde. Gleich nach der Antunft begab
sich Kaiser Alexander mit dem Kaiser Franz zu Ih rc r
Majestät der Kaiserin Karolinc in die Burg. Nach unge-
fähr einer halben Stunde lehrte der Kaiser Alexander
in den Nischofhof zurück und ließ die aus einer Kon,
panie mit der Fahne bestehende Ehrenwache von Nassau
Infanterie Revue passieren.

Am Vormittag desselben Tages als eines Sonntags
wohnten die Majestäten in der Ursulinrrinncnlirchc dem
Gottesdienste bei, die während des ganzen kaiserlichen
Aufenthaltes in Laibach die Hauftthofkirchc verblieb. Die
Messe wurde uon den» damaligen Bischof Augustin Gru
bcr gelesen. Vor der Messe hatte die Generalität samt
„dem hier anwesende» Osfizicrch o r c" (wie die „La i -
bacher Zeitung" fchrcibt) „uud den lrainischcn Ständen,
nach der Messe die ZiUilbehördcn nnd die Geistlichkeit
das Glück, Seiner Majestät vorgestellt zu werden,"

Am Montag früh »in 8 Uhr fuhr Kaifcr Franz mit
großem Gefolge seinem ^chwiegeruater (uns der zweiten
Ehe) König Ferdinand bis Oberlaibnch entgegen. Um
halb ein Uhr trafen beide Monarchen in Laibach ein. I n !
feinem Absteigequartier, Hcrrengassc 2 l4 , wurde der
Honig uon Neapel vom Vizcgouvcrneur, den, komman-
dierenden Genera! "nd dem Ortsbischof feierlich an der
Treppe empfange». Kaifcr Franz selbst geleitete den
greisen Monarchen w seine Gemächer, worauf alle drei
Fürsten sich wechselseitige Besuche abstatteten. Am «. und
9. Januar treffe» weiter ei»: die russischen Hof- »nd
Staatsrätc u. Sacken und u. Müller, u. Scvcrin, Pozzo
di Vorgo, Graf Ncssclrodc, Graf Eapodistrias, Graf
Bombcllcs, Graf Mattassewitsch, die Franzosen Graf dc
la Ferronays, Marquis v. Earaman, General Tschcr
nitscheff, Fürst Gortschaloff, Marquis Ruffo, l. ncapoli-
tanischer Staatssekretär. Am lN. besah Kaiser Franz um
halb 10 Uhr früh Theater nnd Rcdoutensaal. wohl um
ihre Eignung z» Repräsentationszwecken festzustellen.* T ic
Kaiserin besichtigte gleichzeitig die Mädchenschule bei den
Ursulincrinncn, Am 10., 11. »,,d 12. Januar oaucrt der
Zuzua. der diplomatischen Würdenträger fort, die wir hier
" ' H l einzeln aufzählen wollen. I n der Zeit vom 10. bis
13. Januar trafen die Prcnßcn ein. Unterdessen müssen
schon ernsthafte Beratungen stattgefunden haben. Am 10.

* Zuschrift des Grase» Ehorinsky vom 28 Dezember
1820 an Gouvcrncnr Swerts - Sftork, wonach der Gou
vcrncur „das zum Teile schadhafte und ganz verwahr-
loste Theater m Laibach aus Anlaß des bevorstehenden
Kongresses m emen angemessenen Erlnstignngsort um
zuwandeln versuchte. Sowohl in Hinsicht des Theaters
als des Rcdoutensaalcs seien die Herstellungen auf das
Notwendigste zu beschränken und die Kosten aus die Aus-
gabslassc zu übernehmen, da der städtische Fond diefc
Ausgaben durchaus nicht zu tragen vermöge." (Akten
der Registratur der k. l . Landesregierung.)

schreibt Mctternich („Nachgelassene Papiere"): „Heute,
wenn nicht die Erde zufammc»bricht, der Himmel her
abfällt oder die gemeinste» Landstreicher alle braven
Leute voll gutcu und starte» Willens mit Pun und Sten-
gel vertilgen, haben wir den Prozeß gewonnen. Eapob'-
istrias ldcr liberale Nüsse) windet sich wie ein Teufel im
Weihwasser, er ist aber eben imWcihwasser und l'ann nichts
lnn. Die Haupttricbfcder unserer heutigen Tätigkeit be-
steht in meiner vollständigen Einigung mit dem Kaiser
Alexander." Wie eifrig die Kongrcßtntigtcit gleich in den
ersten Tagen einsetzte, beweist seine scherzhafte Bemer-
kung- „Gibt es in der Welt heute etwas anderes als
Tinte, Federn, Konferenztische mit grünen Teppichen und
größere oder Heinere Stümpcr, um an denselben Platz
zu nehmen?" Am 12. wurde der 70jährige Geburtstag
des Königs von Ncapel, am 13. der russische Ncujahrs-
tag mit aller Gala gefeiert; am 13. war Laibach festlich
beleuchtet. Das Kaiscrpnar und die Erzherzogin Kleinen-
line fuhren in drei Wagen zur Besichtigung untcr dem
Jubel des Volles aus. Unter dem 14. schreibt die „A l lg .
Zeitung" aus Laibach! „Es kommen täglich noch mehr
fremde Gefandtc hier an. ^- Für die Gemahlin des Kö-
nigs von Neapel, welche nächstens erwartet wird, sind auf
jeder Station 5>0 Pferde bestellt." „Es verbreitet sich das

zutreffende - Gerücht, daß der Duca di Gallo, wel-
cher auf der Reife nach Laibach begriffen war, von Udinc
wieder zurückgcwicscn worden fei." Letzterer war der Ver-
treter der in Neapel zur Herrschaft gekommenen Versus-
sungspartci, >nit dem die Laibachcr Kongrcßmächtc eine
Verhandlung ablehnten. Am 10. war Erzherzogin Kle-
mcntine, Prinzessin von Salerno, am 13, Herzog Franz
uon Modcna eingetroffen, der damals (nach Springer)
auf den smdinischcn Thron spekulierte. Am 15. schreib!
die „Laibacher Zeitung", „da seit dem 15). d. M . die
Witterung ununterbrochen heiter u»c> milde war, so be-
gaben sich die hier anwesenden höchsten und hohen Frem-
den häufig iu die schönen Umgcbungcn dieser Stadt. Be-
sonders wnrdcn die Spazicrgänge in den Lattelmann-
schcn Alleen von Ih ren Majestäten dem Kaiser von Ruß-
land und dem Könige von Neapel mehrmals in den
MittagsNindc» besucht, Ih re Majestäten unser allcrgnä
digster Kaiser und unsere allergnädigstc Kaifcrin nahmen
vor einigen Tagen auch den Wasscrfall bei Kaltcnbrunn
in Augenschein."

Mctternich schreibt am II»., daß die Kongreßtcil-
nchmcr kaum vor halbem März von Laibach weglommen
würden; in Wahrheit wurde es halber M a i . Den Grund
dieser Verschleppung gibt er mit den Worten an: „Eine
Armcc braucht uom Po nach Neapel 30 Mnrschlagc und
ihren Einzug müssen wir doch hier abwarten." Es war
also oie österreichische Exekution nach Neapel unter Füh
ruug Fl imonts gleich i» den ersten Tagen des Kunaresfes
beschlösse» wcnoen »no der nncrbörl glänzende Nerlmls
d'cscS militärischen SftaziergangeS konnte nicht voraus-
gesehen werden. Über die Laibnchcr Unterhaltungen be
mcrlt der Fürst: (16.): „Wi r haben zwei Maskenbälle in
dcr Woche, deren erster, wic man behauptet, nicht sehr
lustig war. Untcr fünfunddreißig Männern befand sich
c i n c Frau, die in ciner Ecke des Saales eingeschlafen
war, was dcr Galanterie jener Herren nicht viel Ehre
macht. Es gibt übrigens hier fchr hübfchc Franc». Dic
hübscheste soll cinc 22jährige Gräfin Thurn sein. Man
spricht auch von zwei anderen Damen, die einc ist 2l>,
die andere 35> Jahre alt; erstere hinkt, was man nicht
mcrlt, wcnn sie sitzt; dic andere hält strenge Sitten, ist
aber schwärmerischer Nalnr. Bei dieser werde ich es ver-
suche», unsere Kongreßpoctcn einzuführen." Kann man
boshaft witziger plandcrn im Sti le des Amien regime?
Man »mindert sich freilich, woher dcr Lcnlcr dcr europäi-
schen Geschicke dir Zc i l zu solchcr Medisancc nimmt.

Heinrich Eosta war am 17. Ohrcnzcugc eines Gc
sprächs zwischen Kaiser Franz nnd König Ferdinand I V.
aus dc», Schloßbcrg. „A ls letzterer die Ncrgc und Wälder
von Sonncgg erblickte, wurde er uon angenehmen Er in-
nerungen belebt, weil ihm Fürst Aucrsfterg dort vor etli-
chen 30 Jahren eine Hochjagd gegeben hattc. Dcr König
stützte sich mif ^ „ c n einfachen Stock, oben mit einem
Gemskrickel versehen, den er auf jener Jagd erhalten zu
haben versicherte." Gemsen dürfte es freilich in Sonncgg
nie gegeben haben. lFortscftunq folqt.i

iMcrhüchftc Tpcndr für die Maowettfahrt der
Nadfahrrrlmnpanicn in Laiunch.» Wie „Strcff lcurs M i
l i lärblatt" meldet, hat Tci»c Majestät dcr K a i s e r für
^".5 i», M a i iu Laibuch stattfindende Radrennen der
Ruofahrcrkompcmic» eine» Offiziers- und einen Mann-
schaftsprcis gespendet, dev aus je einer goldenen, mit den
Allerhöchsten In i t ia len gezierten Doppcldcck^l Rcmun-
loiruhr besteht,

<Auo dcr T iwmn dcs lrainischen Landesaus-
schusscs vom M April.') Zum landwirtschaftlichen Prak-
tikanten an dcr Landcsackcrbaufchulc in Stauden wird
Ignaz .^ubelj aus Saul jr crnannt. - Die Amtestundcn
bei dcr landwirtschaftlichen Versuchsstation werden von
8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags festgesetzt. Bei dieser
Anstalt wird die Stelle eines provisorischen Assistenten
(Ehemikcrs) ausgeschrieben werden. - Es werden vier
Varianten für die besondere BeitragSlcistung von Anto-
mobilunternchmungcn zur Erhallung dcr Straßen, und
zwar zu >/<, ',<>,, >/, und l /, Per Tonnenkilometer, be-
stimmt. Der Landcsausschuß behält sich das Recht vor,
Äutomobilfahrtcn ouf einzelnen Straßen zu untersagen.
— I m Ma i wird dcr Landcsausschuß Prämiicrungen
von Rindvieh veranstalten. Solche finden statt: am 7ten
Mai in Wiftpach, am 8. Ma i in Scnofetsch, am 9. M a i
in Oiahovo, am l i . Ma i in Wochciner Feistritz, am
l2. Ma i in Kronau, am 14. M a i in Sairach und am

N>. M a i in Ncumarll l. Fi i r jede Piämiicrung werden
1000 ^ ' bclvill igi. — An das Ministerium für öffent
liche Arbeiten und an das Finanzministerium wird eine
Zuschrift, betreffend den Etaatbbcitrag zur Erbanung
neuer Straßen, gerichtet werden. Es» wird ein Landes-
bcitrag zur Einführung dcr Schafzucht in, Bezirke S^no-
sctsch beschlossen. - Der Rechnungsabschluß dcr kraini-
schcn Landesbanl für das Jahr Ni l3 wird genehmigt.
Dcr Gcschäftsübcrschuß beträgt 73.-N5 /< ^2 /, und ge-
langt folgendermaßen zur Verteilung: für den allgemei-
nen Reservefonds ft<N:'i /< 43 /<, für dc» besondere» Re-
servefonds (,5,.0lX) /x'. Nach diefer Verteilung beträgt der
allgemeine Reservefonds 13.5>l!ft /v i.') /,, der besondere
Reservefonds für Vcrwaltungslostcn 111.^.') /v 30 /, und
dcr besondere Rcscrvcsonos für .Kursdifferenzen 75).075>
Kronen 7') /,. Alle Rcfcrucfondb beziffern sich daher »lit
104,769 /v 70 /,. ^ Zur Erbauimg dcr Gcmcindestraße
St. Mar t in Kostrcunica-Lupinica-Pri»,tztau Mar ' ' i dol
St . Lorcnzcn wird ein Lunocsbcitraa, bewilligt, derglei-
chen zur Korrektur dcr Gcmeindcstraßc Travnit-Prezid.
- Die Errichtung eines Eiscngcländcr« an der Landes-

straßc Sittich-Scisenberg Stra/a wird der Fi rma öav-
lur l^ Kastelic vergeben. - An fämtlichc Gemeindeämter
wird ein Runoschrciben mit einer Anleitung, betreffend
den Vorgang bei der Verfassung des Straßenkatasters,
hinausgcgebcn werden. - I n die Lizcnzierunnslommis'
sio», werden ernannt. Laibacl, Stadt: zn Mitgliedern
Franz <crne, Landcsvctcrinnr, »nd Franz ^kos in Lai-
bach, Korungassc 11. zu», Stellvertreter Lorcnz 3eli<lnr,
Koliscnmsgasse N ; Laibach Umgebung: zn Mitgliedern
Joses l>inl, l. l. Nczirksticrarzt in Laibnch, »»t> Franz
/ . i tn i l , Besitzer in Lani >-e, zum Stellvertreter Mi6)ael
Dimnik, Lundtagsabgcordncter in Jar^c; Stein: zu
Mitgliedern Josef Sadnitar, l. k. Bezirlsobcrtierarzt in
Stein, nnd Matthias Wieltschnigg. Verwalter in Kreuz,
zum Stellvertreter Valentin Benlovi,", Besitzer in Ste in ;
Krainburg: zu Mitgliedern Anton Koro^ec, k. l. Bezirks-
tierarzt in Krainburg, und I v a n Zabrct, Lanotagsabge-
ordnetcr in Nobovek, zum Stellvertreter Jakob Basaj
in Ttra^i'X-e; Radmannsdorf: zu Mitgl icdcm Josef R i
har, f. t. Bezirlsticrarzt in Radiü'nnsdorf, und Ia?ob
Jan in Görjach, zum Stcllvcrtrctrl, Adolf von Kapus,
Gcmcindcvorstehcr i', Stcinbüchcl; Loitsch: zu Mitglit '-
dern Franz Majdic', k. l. Bczirlstierarzt in Loitsch, und
Franz Drobni'-. Landtngsabgcordneter in Nova vas, zum
Stellvertreter Andreas Dcbcvc in Vigann; Ädclsberg:
,i» Mitgliedern Anton Lampret, l. k, BczirkSlicrarzt in
AdclSbcrg, und Josef F c r j a n ^ , Gcincindcvorstchcr in
Vudanjc, zum Stellvertreter Franeti>'', Gcnieindevorstehcr
in Nicdcrdorf bei Senosctsch; L i t ta i : zu Mitgliedern
I v a n Tcm^ar, k. l. Bezirssticrarzt in L i t ta i , und Leo^
Polo S i m o n s , Besitzer in St. Georgen, zin» Stellver-
treter Rudolf Ben on, Besitzer in Javorjc; Gurkfeld: zu
Mitgliedern I v a n Rajcr, s, l. Bezirksticrarzt in Gurkfeld,
und Joses Papc/., Besitzer in Unter-Savenstein. zum
Stellvertreter Franz Novosclc, Besitzer in T l . Barthelmä;
Rudolfswcrt: zu Mitgliedern Othmar Skale, l, k, Bezirke.-
obcrticrurzt i» Rudolfswcrt, und Josef Z'.irc, Landtags-
abgeordneter in Kandia. zu», Stellvertreter Josef Dular,
Bcsitzrr in Jürkendorf; Tschcrnc»,bl: zu Mitgliedern
Max Pav l i» , s. l. Brzirlsticrarzt in Tschcrnembl, und
Mart iu Matiu>i^. Besitzer in Rosnlnicc, zu», Stclluc-r^
trctcr Gcmcindcvorstchcr Ion lc in Do l ; Gottschcc: zu
Mitgliedern für den deutschen Tei l des Bezirkes Josef
Ncrtoncclj, landschaftlicher Tierarzt in Reifnitz, und
Georg Petsche in Miltcrdorf, zum Stellvertreter I . Grc-
benc, Besitzer iu Unter Laze; für den slovcnischen Tei l
des Bezirkes zu Mitgliedern dcr gleiche Tierarzt und
Grebenc in Untcr-Laze, zum Stellvertreter Georg Pctsche
in Mitterdorf. ^^ Die Lieferung der Transformatoren fiir
das LandeselctirizitätSwcrk wird den Firme» A, E. G.
Unio», ^abkar H,- Kastclic und Pichlcr vergcbeu. Das
Kulturamt wird beauftragt, auf Grundlage der Vieh- und
dcr Flcischpreisc eine Zuschrift an die Landesregierung,
betreffend die Vcwill ignng der freie» Vichfchlachlnng fiir
Viehzüchter, anSziiarbcilcn. Der Gemeinde Vchwar
zenbcrg ob Billichgraz wird ein Landesbcitrag zur Er-
richtung des Gemcindcwcgcs im Potrcbnje/ Graben be-
will igt. An alle bctciligtcn Faktoren wird ein Rund-
schreiben, betreffend die Behandlung von Geisteskranken
und die Einschränkung dcr Geisteskrankheit, hinaubgege-
ben werden. — Die Beschwerde der Gemeinde Lit tai
wider dir Sanitätsumlagc wirb abgewiesen und der D i -
stritlsarzt beauftragt, in die Gemeinde Lit tai zu über-
siedeln. - Der Errichtung einer zwcillassigcn Volksschule
wird untcr dem Vorbehalt zugestimmt, daß l e^njica
aus dcr Gemeinde Sclzach ausgeschieden wird. — Zu
dem vom Ackcrbcmministcrium an dcr Landcsackerbau
schule in Stauden z» veranstaltende» LanowirtschaftSkursc
für Lehrer wird ein Landesbcitrag bewilligt. - Zu den
veranfchlaglen Kosten für die Feuerwehr in Secbach,
Gemeinde Vcldcs, wird einc Unterstützung im Betrage
eines Drittels gewährt,

(Bau- und öffentliche Arbeiten.» I m Hofraumc
des Siechcnhauses werden bei dcr Errichtung der pro-
jektierten Dampfanlage »nd des Rauchschlots die Mau-
rcrarbcitcn ausgeführt. Bei dcn Häufern dcr Krainischen
Sparkasse an der Ecsarja Augusta cestn sind die Maurer-
arbeiten nahezu fertig. Bei dcr Joscfikirche werden im
Innern die erforderlichen Maurer- und Malerarbeiten
ausgeführt. Beim Hause des P. St ie l am Alten Markte
wurden die Maurerarbeiten für einen Dachwohnraum in
Angriff genommen, desgleichen ist daselbst die Rekonstruk-
tion des Daches projektiert. Die im Hose des ZcmN-
schen Hauses an der Rcsselstraßc im Zuge befindlichen
Maurerarbeiten sind bis zum Parterre fertig Bei emi
gen neuprojektierten Wohngcbäuden wurden die Vau
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arbcitcn bereits in Angriff genommen. Tic Abtragung
der drei beschädigten Häuser am Aucrspcrgplatz ift gänz-
lich durchgeführt. Vei der Iakobsbrücke wurde der süd-
liche Gehweg abgetragen. Daselbst weiden derzeit am
rechten Ufer Holzpflöcke eingeschlagen, die zu den Stütz-
mauern usw. erforderlich sind. T a die neue Prücke in die
gerade Linie Zoisstraße-Trubargasse zu liegen kommt,
wird ein Tei l der Alleebäumc am Krakauerdamm wäh-
send der Vauveriode gefällt werden müssen. Der Verkehr
auf der alten Brücke ist nur für Fußgeher und leichte
Wagen gestattet. Am Gruberkai ist die Herstellung des
Straßcnlanals bis zur Karlstädter Straße nahezu fertig.
Auf dieser Straße wurdc gestern mit den Hauptlanal-
mbcitcn begonnen. An der Bleiweisstraßc wurden in den
abgelaufenen zwei Wochen in der Strecke vom „Narodni
dom" bis zur Triestcr Straße längs der beiden Gehwege
junge Alleebäume eingesetzt. Nber die Iubiläumsbrücke
lind durch die Kopitargassc wurden Wasserleitungsröhren
gelegt. I m Tivoliwatde wurden die Ausforstungsarbei-
ten in Angriff genommeil. Die zwei neuprojekticrten
Brücken nber den Hauptkanal sind an folgenden zwei
Stellen bestimmt: Die von der Stadtgcmeinde und dem
Mil i tärärar gemeinschaftlich zu bestreitendc Brücke soll
neben der Bahnbrücke, dagegen die vom Lande herzu-
stellende (statt des bisherigen Steges) um etwa hundert
Meter liefer aufgestellt werden, wodurch die Zaloger
Sttaßc mil der am reckten Ufer (Poljanadamm) eine
gerade Verbindung erhielte. M r die Bequemlichkeit der
Schloßbcrgbcsucher sollen heuer auf dem Plateau und
längs der Spazierwege einige neue Bänke ausgestellt
werden. I n Unter-^i^ka sind Hexer nachstellende Ncu-
bauten projektiert: Der Unternehmer I . «'erne übernahm
den Bau dreier Wohngebäude, die Besitzer ^ . Voda und
Fr. Vrhovec werden im heurigen Frühjahre je ein mehr-
stöckiges Wohnhaus ausführeil lassen. Außerdem ist da-
selbst der Bau einiger llcinerer Wohngcbäude projektiert.
Der Bauplatz für die neue Pfarrkirche und den Pfarrhof
soll bereits auf der Reininghaussckcu Gartenparzclle
käuflich erworben worden sein. x.

— (Die Arbeiten im Hauvtlanal des Laibach-
flusses.) I n den abgelaufenen vier Wochen sind die
Arbeiten in diesem Kanal wie folgt fortgeschritten: Z w i -
schen der Einmündung des Gruberlanals und der Eisen
bahnbrückc wurden behufs Trockenlegung zwei cntspre-
chend hohe Echutzdämme errichtet. Hier werden Vertic-
fungs- Pflasterungs- und nach Bedarf Sprcngarbeiten
ausgeführt Auf der oberen Kanalstrecke: Fabrik Hrlbar-
Pctersbrückc findet derzeit keine Aktion statt. Die Ver-
tiefungsarbcitcn zwischen dem landschaftlichen Steg und
der Pctcrskascrnc sind bis zun, Sftitalsgartcn durchge-
führt. Zwischen dcr Peters- ,ind der Iubiläumsbrücke
ist ain linken Ufer (Pctcrsdamm) die Kaimauer vor der
Fabrik Pol la l bis zur Iubiläumsbrücke fertiggestellt. Die
Arbeiten an deren .Herstellung werden ictzt einerseits
am unteren Ende, anderseits unter der Jubiläums-
brücke flußaufwärts fortgesetzt, so zwar, daß die Ka i -
mauer hier verbunden, das ist in diesem ihrem Teile
fertiggestellt werden wird. Die Aushebung des Lehm-
bodens erfolgt auch hier durch eine maschinelle Vor-
richtung; gleichzeitig wird auf dem gelegten Geleise das
Vetonmatcrial entgegen zugeführt. Die Lchmmassc w,rd
auf die Eodellischen (Gründe befördert und dort abgela-
gert Von der Tirnaucr Lände werden auf dein bereit-
stehenden Geleise die für die Pflasterung der Böschung
bei Selo und Udmat nötigen Ttcinmatcrmlicn mit dcr
kleinen Dampfmaschine wieder zugeführt. >.

— (Tammcltanalarbeiten.» Nach dcr Fertigstellung
oes Straßenlanals am Nrühl erfolgt die Fortsetzung der
Kanalisierunsssarbcitcn in der Stadt, wo dcr Rest sowohl
am linken als auch am rechten Ufer zu Ende zu führen
ist. Am erstgenannten Ufer werden diese Arbeiten zuerst
in Angriff genommen werden und etwa zwei Monate
in Anspruch nehmen, während die restlichen Arbeiten am
reckten Ufer nur drei bis vier Wochen dauern dürften.

X.

— (Kärntncrvcrcinill.un«.) Wie man uns mitzuteilen
ersucht, hat sich in Laiback ein Komitee gebildet, das be-
strebt ist, die heimatlichen Interessen der hier lebenden
Känltner zu fördern. Behufs Gründung einer solchen
Vereinigung werden alle in Laibach, bezw. il l Krain le-
benden Kärntner freundlichst ersucht, sick zu einer Mon
lag den 4. M a i um ft Uhr abends stattfindenden Vor-
besprechung im kleinen Saale des Hotels „Union" cin-
zufinden. Da der zu gründende Verein einen internatio-
nalen Charakter tragen soll, so wird mit dessen Gründung
cin längst gehegter Wunsck vieler hier lebenden Kärntner
in Erfül lung gehen. Es ist Pflichtsache jeden Kärntners,
sick an dieser Vorbesprechung zu beteiligen. Tlesc Auf-
forderung ergeht selbstverständlich auch an die geehrten
Kärntnerinnen. . ^ . ,̂

— (Fahrplaniindcruna.cn auf der Linie Uv«N'T«cft.»
Wie alljährlich tr i t t am l . M a i die Sommerfahrordnung
auf sämtlichen Linien der Südbahn in Kraft. Bei den
Schnellzügen zwischen Wien und Trieft sind nur gering-
fügige Änderungen zu verzeichnen. Hingegen wurden fur
die stärkste Reisezeit, d. i. vom 27. Jun i (28. I u m ) b.s
15. J u l i (16. J u l i ) und vom 26. August (27. August)
bis 14. September (l'.'i. September) Tages schnellzugver-
bmdungen in beiden Richtungen zwischen Wien und Trieft
mit sehr kurzer Fahrtdnuer hergestellt. Ab Wien N Uhr
25 Minuten vormittags, ab Laibach 7 Uhr 22 Mmuten
abends, an Trieft 10 Uhr abends. Ab Trieft 7 Uhr vor-
mittags, an Laibach 9 Uhr 41 Minuten vormittags, an
Wien 5 Uhr 40 Minuten nachmittags. Diese Saison-
züye führen Wagen erster und zweiter Klasse und Speise-
wagen. Einige Personenzüge werden in ihrer Fahrt be-
schleunigt. So fähtt der Zug Nr. 78 um l8 Minuten

päter, d. i. um l() Uhr 21 Minuten vormittags von La i -
bach ab und trifft nur um 5 Minuten später, d. i. um
2 Uhr 15 Minuten nachmittags in Trieft cin. Der Nach-
mittagsftersonenzug Nr. 76 fährt um 10 Minuten später,
d. i. um 2 Uhr nachmittags von Trieft ab und tommt um
einige Minuten früher, d. i. um 6 Uhr 10 Minuten abends
in Laibach an. Der Personcnzug Nr. 36 verläßt ^m
5 Minuten früher, d. i. um 1l Uhr 50 Minuten nachts
Trieft und kommt einige Minuten früher in Laibach an.

(Die E i n und Mehrfamilienhäuser°Vaua.enossen
schaft für Eisenbahner) hat im heurigen Jahre mit einer
regen Bautätigkeit begonnen und schon mit dem Bau
von weiteren vier Einfamilienhäusern eingesetzt. Die im
vorigen Jahre begonnenen Bauten zweier Häuschen
schreiten ihrer Vollendung entgegen und es soll dem
Vernehmen nach die Kommissionierung schon im Laufe
des nächsten Monates stattfinden. Zierliche Häuschen
sind es, die unweit vom Eislaufplatz des Laibacher Eis-
laufvercincs erstanden, nnd besonders ihre eigene, hier
nicht übliche Bauart ist es, die ein gewisses Interesse
wackruft. An dcr Peripherie der Stadt, anschließend an
Noscntal, regen sich unter Aussicht des Herrn Archi-
tekten und Stadtbaumeistcrs Robert S m i c l o w s k i
viele fleißige Hände, um die im Statut der Genossen-
schaft angestrebten Ziele in die Wirklichkeit umzusetzend
Soweit man bisher ein Urteil abgeben kann, muß zu-
gegeben werden, daß die Versprechungen der Genossen-
schaft in keiner Weise übertrieben waren, daß sie viel-
leicht die Erwartungen weit übertreffen. Die Genossen-
schaft baut unter Zuhilfenahme des staatlichen Woh-
nungsfürsorgefonds und ist insbesondere deswegen be-
merkenswert, weil sie die erste Baugenossenschaft ist, die
im Süden unter Zuhilfenahme dieses Fonds ihre Tät ig-
keit entwickelt. Sie ist eine Reichsgenosscnsckaft und hat
ihren Sitz in Wien, erstreckt aber ihre Tätigkeit über das
ganze Reich und hat bis nun neun Kolonien von 7 bis
48 Häuschen erbaut. Laut vorjährigen Rechnungsab-
schlusses hatte sie im Berichtsjahre einen Gesckäftsum-
sntz von 4,050.547 /> 4 l //, jedenfalls eine Summe, die
Beachtung verdient, um so mehr, wenn man weih, daß
man es mit einem Unternehmen zu tun hat, das erst
vor vier Jahren gcgrüudct wurde lind dessen Mitglieder
anfangs lauter Eisenbahner waren. Heute zahlt sie
2426 Mitglieder und ist somit die größte derartige Ge-
nossenschaft des Reiches.

— iVerhaltuna.smaslrenc!n, dic bci einem Verbre-
chen bis zum Eintreffen eines Polizeihundes anzuordnen
wären.) 1.» Sobald ein Verbrechen entdeckt worden ist
und vermutet werden lann, daß sich dcr Täter odcr mit
der Ta t im Zusammenhange stehende Gegenstände in er-
reichbarer Entfernung im Umkreise des Tatorte? befin-
dcn, telegraphiere ndcr tclcphouicrc man sofort um einen
Polizeihund, und zwar unter möglichst genauer Angabc
des Tatortes und des Zeitpunktes dcr Tatverübung.
2.) Den Tatort halte man in möglichst großem Umkreise
abgesperrt. I s t es cin Haus, so halte man jedermann
von der Tür und den Fenstern entfernt, durch welche dcr
Verbrecher oic Flucht ergriffen haben lami. 5i.) S ind
vom Tätcr Gegenstände zurückgeblieben, so trage man
Sorge, daß dieselben möglichst unberührt bleiben. Ferner
achte man insbesondere sorgfältigst a»f etwa vorhandene
Fußspuren des Verbrechers und isoliere dieselben durch
Ausspannen von Bindfaden auf Pflöcken in möglichst
großer Breite. Das Auflegen von Brettern, Kisten oder
gebrauchten Häfen ist zu vermeiden, weil diesen Gegen-
ständen fremde Geruchsteilchen anhaften und rauhes Holz
außerdem die Witterung vom Täter absorbiert. L ) Man
notiere genauestens die Aussagen des Entdeckers des
Verbrechens s o w i e a l l e P er s o n cn, w c l c h e noch
v o r d e m E i n t r e f f e n d e s P o l i z e i h u n d e s
am T a t o r t e zu t u n h a b e n . ( S e h r w i c h t i g ! )
5.) Man lasse es nicht allgemein bekannt werden, daß
dcr Polizeihund requiriert wurde, um jcdc störende An-
sammlung Neugieriger nich Tunlichteit hintanzuhalten.

- iTer Fachlurs über den Bromöldruck! wurde
vorgestern im Pre^crenzimmcr der Restauration „Novi
svct" eröffnet. Dazu erschienen zahlreiche Amateurfthoto
graphen sowie dcr Obmann der Genossenschaft der Pho-
tographcu, .sierr August N c r l h o l d. Herr cand. med.
l'dcr, S l . P l c m c l j , cin bekannter Liebhaber der Kunst
Photographie, namentlich des Nromöldruckes, demon
stticrte nach einer kurzen theoretischen Erörterung vcr
schiedener fthotographischcr Prozesse den Bromöldruck, der
darin besteht, daß mit Hilfe eines besonderen Pinsels
und mit Ölfarben individuell cin dem Kunstgcschmacke
entsprechendes B i l d hergestellt und darin auch in großem
Muße persönliches Empfinden zum Allsdrucke gebrach:
werden kann. Die Anwesenden verfolgten mit Spannung
die interessante Entstehung eines Porträtbildcs, das, an
fänglich m,f weißem Nromsilberftapicr unsichtbar, immer
deutlicher und vollendeter wurde. Dcm gleichen Interesse
begegnete die Herstellung cincs Landschaftshildes, das
nach Anleitung des Vortragenden von einem Teilnehmer
ausgeführt wurde. Gestern wurden noch weitere Bilder
praktisch demonsrrirrt; diese Demonstrationen werden
heute fortgesetzt werden. Alle Bilder werden schließlich
mittelst Pastellstiften?c, z" ihrer Vollendung gebracht.
Für die Veranstaltung des Kurses gebührt dcm Vereine
„Klub slovenskih anullcrfotografov" volle Ancrkcuiluug.

(Das Spar- und Vorschußtonsortium des I. all»
nemeinen Veamtenuercines in Laibach> hält Samstag
den 25. d. M . um 8 Uhr abends im Salon der RestaU'
ration Mrak „ P r i starem Riml janu" , Römerstraße, seine
ordentliche Generalversammlung mit der üblichen Tages-
ordnung ab.

— (Verein der deutschen Staatsana.eftellten in Krain.)
Am 25. d. M . um 8 Uhr abends findet im Kasino ( Iahn -

zinnner) eine außerordentliche Hauptversammlung des
Vereines statt, bei welcher die Ernennung eines Ehren-
mitgliedes in Antrag gebracht werden wird. Die M i t -
glieder werden zu einem zahlreichen Besuche höflichst ein-
geladen.

— (Hilfstranlenvflea.erinnenlurs in Gurlfeld.) M a n
schreibt uns aus Gurkfcld: über In i t ia t ive des Hem,
Bezirkshauptmnnnes Dr. Friedrich M a t h i a s wird in
Gurkfeld ein Hilfskrankenftflegerinnenturs stattfinden, der
wie anderwärts in zwei Teile zerfallen und je vier Wo-
chen dauern wird. Der theoretische Tei l wird in einem
Saale der hiesigen Bürgerschule, der praktische im hiesi
gen Gemeindekrcmlenhausc abgehalten werden. Die Lei
tung des .Kurses hat in der bereitwilligsten Weise dcr
Pr imarius am hiesigen Krankenhause, Herr Dr. Ferdi-
nand T r e n z , übernommen. — Der Veranstaltung wird
nicht nur in Gurkfeld und Umgebung, sondern auch in
der gegenüberliegenden Steiermarl das regste Interesse
entgegengebracht. B i s jetzt haben sich 26 Frauen und
Mädchen gemeldet. —.^—

(Nervöse Erlranlunssc» in dcr Tricster Telephon
zentrale.» I n der Samstagnackt wurden die Trlester
Telephonabonnentenleitungcn von dcr alten in die neue,
geräumigere Zentrale umgeschaltet, was in dcr Folge eine
Erleichterung des Dienstes der achtzig Tclcphoniftinncn
mit sich bringt. Dock vorgestern ereigneten sich mehrere
Zwischenfälle, die einerseits auf die neue Umgebung, an-
derseits auf die Ungeduld der Telephonabonncnten, die
nicht fchncll genug bedient werden konnten, zurückzuführen
sind. Infolge intensiver Inanspruchnahme und aus Aus
rcgung über fortwährende Beschwerden der Telephon
abonnenten bemächtigte sich vormittags der Tclephoni-
stinnen eine allgemeine Nervosität, die noch zunahm, als
eine Telcfthonistin in lautes Neincn ausbrach und in
Ohnmacht fiel. Diesem Beispiele folgten zehn bis zwölf
Kolleginnen. Man berief die ärztliche Rettungsstation,
welche zwei Stunden lang beruhigend auf dic Telephons
stinnen einwirkte. Mehrere derselben wurden in ihre Woh
nungen geleitet. Auch nachmittags mußten sowohl die
„ I g e a " als auch die ärztliche Rettungsstation bei einigen
Fällen von nervöser Erkrankung Hilfe leiste».

- - ( I m Eisenbahnwagen beftohlen.j Am vergan-
genen Freitag nachmittags wurde dcr Köchin Cäciliu
Sluga aus Vojsto bei I o r i a während dcr Eisenbahn
fahrt auf dcr Strecke Loitsch-Laiback im Gedränge aus
der Handtasche cin schwarzledcrncs Gcldtäschchen mit
über 25 /< und einer Fahrkarte dritter Klasse entwendet.

— (Brandlennn«.» Vor einigen Tagen gegen 8 Uhr
früh kam il l der Strcuhüttc des Besitzers Franz Mar t in
Novak in Zajasovnik, Gemeinde Möttnig, ein Feuer zum
Ausbruche. Das Feuer wurdc zuerst von einem zufällig
vorbeigehenden Straßcnmcister bcmerlt, dcr sofort dic
Nachbarsleulc alarmierte. Durch das rasche Eingreifen
dcr Ortsinsasscn und dcr alsbald aus den» Nrandplatze
crschicncncn Fcucrwchr aus Trojana gelang es, das
Feuer zu unterdrücken, bevor es sich weiter ausbreiten
'onnle und bevor noch cin uciincüowcitcr Schaden ent-
stand. Wie die Erhebungen ergaben, dürfte das Feuer
cinc geistesgcstüric Frauensperson gelegt habe».

.(Vcrhaftunacn.) Auf der Martinsstraßc wurde
vorgestern nachts der 26 Jahre alte .Knecht Eduard Oblak
von einem Wachmannc wegen nächtlicher Ruhestörung
durck Singen und Schreien beanständet und zur Ruhe
crmahnt. Oblak leistete dcr Mahnung tcinc Folgc, son
dern schrie weiter und gab dem Wachmanne auch einen
falschen Namen au, weshalb er verhaftet wurde. Anfangs
ging er ruhig mit, als nber dic beidcn zu der Eisen'
bahnbrücke kamcn, wo cs zicmlich sinstcr war, versetzte
er dem Wachmanne einen wuchtigen Fauslschlng auf dcu
Kopf und schlug ihm den Helm vom Kopfe. Nach eini
gcm Ringen, bei welchem Oblat dem Wackmanne den
Säbel zu entreißen versuchte, gelang cs ihm schließlich
zu entkommen. Er wurdc aber morgens in seiner Woh
liung verhaftet. Am Haufttbnhnhosc wurden Peter
Dermonja und M. ^cli«', bcidc vcrchelicktc Arbcitcr aus
dem Bezirke Glina in Kroatien, wegen unbefugter Aus-
wanderung verhaftet. Sie waren mit fremden Dokumeu-
ten versehen. — Endlich wurden in dcr Pre^erengasse
der beschäftigungslose Arbeiter Alois Lofant aus Lon
don lind in Glcinitz dcr Taglöhner Josef l 'elcsnil aus
Obcrluibach wegen Landstreichcrei verhaftet. Alle wur-
den dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— (Boshafte Beschädissuna..! I n einer der letzten
Nächte habcn unbekannte Täter dcm Besitzer Franz
J a m ar in Feßnitz von drei unter der Harfe stehenden
Wirtschaftslagen verschiedene Bestandteile entfernt uud
in den Bach geworfen, wo sie später teilweise aufgcsun
den wurden.

„Das ncheimnisvulle . t . " , das sensationelle Spio-
nugedrama in sechs Akten, erreichte gestern bci dcr Erst-
aufführung im Kino „ I d e a l " einen durchschlagenden Er-
folg. Prächtige Szenen durchziehen das Filmstück. Die
Handlung ist fesselnd und von atcmraubendcr Spannung
vom Anfang bis zum Ende. 1 7 l l

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Das Befinden dcs Kaisers.
Wie», 2 l , Apr i l . Dic „Korrespondenz Wilhelm"

schreibt: Über das heutige Befinden Seiner Majestät
des K a i s e r s wird uns aus Schönbrunn privat ge-
meldet: Das Befinden war heute früh erfreulicherweise
gut. Seine Majestät hat eine autc Nacht verbracht und.
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wie gestern, lanqer gcschlnsen als sonst. ^>tatl, wic sonst,
um '/54 Uhr früh, erhob sich der Momnch erst ron ' ,5
Uhr. Er fühlte sich friscy und war in qutcr Stimmlmq.
Die Morycntcmfteratur bctrucl .'>f>,1; demnach ist das
Fieber vollständig gcschwnnden. Das erste Friihstiick hat
Seine Majestät der Kniser mit Appetit verzehrt. Alle
subjektiven »nd objektiven Anzeichen sprechen dafür, daß
lein Anlaß zu einer Besorgnis vorhanden i j l , zumal auch
der Kräftezustand — wohl nicht zum mindesten durch die
reichliche und kräftigende Nahrung sehr günstig ist.

Wien, 2 l . Apr i l . Der „Korrespondenz Wilhelm"
wird über das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
von privater Seite noch folgendes mitgeteilt: (5s ist gc
radezn staunenswert, wie groß die Veränderung im Zu -
Ünndc gegen Sonntag und anch gegen gestern ̂ nt. Tcr
Monarch ist von einer bewunderungswürdigen Stramm
heit. geht von einem Schreibzimmer ins andere, empfängt
Nesuchc und erteilt Audienzen. Während der Monarch in
bem einen Schreibzimmer weilt, kann das andere gelüftet
werden. Frische Luft tut Seiner Majestät gut; aber lroh
des warinen Wetters w i l l man doch nicht den Kaiser nn
mittelbar der Einwirkung der einströmenden Luf l aus
setzen. Die Löslmgserschcinungcn gehen außerordentlich
gut vonstntlen. Die Stimmung in Schönbrunn ist nicht
nnr beim Monarchen, sondern auch in der Umgebung die
beste. Der Monarch fühlt sich frifch und viel wohler und
infolge des sich bessernden Befindens sind auch die laiscr
liehe Famil ie und die engere Umgebung Seiner Majestät
heute rosig gestimmt.

Wien, 21. Apr i l . Über das Befinden Seiner Maje
stät des Kaisers wurde heule abends folgendes Bulletin
ausgegeben: Die Besserung im objektiven Befinden hält
an. Der Katarrh der feinsten Luftröhrcnästc ist im Rück-
gang begriffen. Dcr Katarrh der gröberen Luftröhrcnästc
ist fortdauernd. Temperatur fast uormal, Pu ls langsam
und kräftig, Appetit gut, Kräftczustand sehr befriedigend.
Gezeichnet Leibarzt Dr. Kcrzl, Professor Dr. Ortncr.

Wien, 22. Apr i l . Seine Majestät dcr Kaiser hat im
Verlaufe des gestrigen Tages zum Vortrage den Oberst-
Hofmeister Fürsten Montennovo, die beiden Gcneraladjn-
tanten Paar und Volfras, den Nabincttsdircltor Schieß!
und den Generaldirektor Hawerda empfangen.

Par is , 21. Apr i l . „Oxzclstor" schreibt: Die gestern
abends verbreiteten Nachrichten übcr den Zustand Seiner
Majestät des Kaisers Franz ^oscf haben t)icr überall die
tiefste Anteilnahme hervorgerufen. Glücklicherweise darf
man nach den letzten beruhigenden Meldungen auf die
Wiederherstellung des Herrscher« hoffen. Diefer Wunsch
ist nicht blüh der seiner Untertanen, er ist der ganz (5»
lopas, das dem Monarchen zu großem Dank für die Auf
rechterhaltuug des Friedens verpflichtet ist.

A lbamcu.

Dmazzo, 22. Apr i l . Der Ministen at Hal die Mobi l ,
jicrung von vorläufig 20.000 Mann beschlossen.

Das cnsslischc Königspaar in Paris.
Par is , 21. Apr i l . Das englische Königöpam ist um

4 Uhr ,̂ 5) Minntcn nachmittags hier eingetroffen uud
wurde im Bahnhöfe vom Präsidenten Poincar^ und dessen
Gemahlin sonne von den oberste» Würdenträgern der
Republik unter den Nlängcn dcr englischen Königshlunnc
und der Marseillaise empfangen. Das Königsftaar fuhr,
aus dem ganzen Wege vom Publikum lebhaft akklamicrt,
nach den» Ministerium des Äußern, wo co um 5i Uhr
M Minuten anlangte.

Vcihaftlmss ciucs Vnrgermcistcx«.

Ber l in, 2 ! . Apr i l . Der zweite Bürgermeister von
Küsl in, Alexander, wurde hier verhaftet, weil er im Ver-
dachte steht, unter dem Namen Tormann der Famil ie
eines Mädchens, dem er die Ehe versprochen hatte, 2000
Mark entlockt zu haben. Er wird als Tormann anch von
der Staatsanwaltschaft gesucht, weil er bei großen
Gundstücksucrläufcn in dcr Nahe Berlins seine Hand im
Spiele gehabt haben soll. Tormann ist Krcisausschuft
Assistent gewesen und verlor seine Stelle, weil er wegen
Betruges zu l ^ Jahren Gefängnis verurteilt wurde.
Diefe Strafe hat er nicht ganz verbüßt, sondern sich in-
zwischen auf Grund gefälschter Lcgitimalionsftapicrc und
Staatsurlundcn Stellen als Magistralsassessor in Wc i '
ßenfels und später in Nromberg zu verschaffen gcwnßt,
wo er die Tochter eines sehr hohen Staatsbeamten hei
ratete und eine bedeutende Mi tg i f t erhielt. I m Dezember
^ " m " ^ " 6 wurde er als an, besten qualifiziert unter
<l«i ^ewerbern zum zweiten Bürgermeister von Köslin
gewählt.

Greneltaten der Ti irkc« in Thrazien.

Athen^2l Apr i l Die .Agcncc d 'Atpncs" meldet:
I m Dorfe ^u l t an Tschiflit in Türlisch-Thrazien drangen
gestern Flnchtlmge in d,e griechische Kirche ein, wo gc-
radc eine Messe zelebnert wurde. Sie raubten Priester
liche Gewänder, geweihte Gegenstände und die Kirchen-
lasse, vergriffen sich an Frauen und entehrten sie. Die er-
regten Bewohner der Ortschaft erflehen den Sclnch des
ökumenischen Patriarchats. I n M id ia am Schwarzen
Meer steht ein Dampfer bereit, um die von den türkischen

Behörden ans dem Lande vertriebenen Einwohner dci
Dörfer in dcr Umgebung aufzunehmen. Aus Kirt l i l i f fe
wird gemeldet, daß das Dorf Kurudcrc Mittwoch von
den Türlen zerstört wurde und die Einwohner auszu-
wandern beginnen. E in Priester wurde von, Mudicr
selbst geschlagen. Auch das Dorf Iandr i tö j wurde voll-
ständig zerstört nnd geplündert. Der Kaimatam von Vu-
nirhissar sandte 120 Karren, um die Bewohner zu trans-
portieren. Das griechische Torf Karachilil ist vollständig
verwüstet. 4000 Schafe wurden weggeführt. Die Behör-
den schützen die Einwohner in keiner Weise und die Lage
gestaltet sich ernster als je. Alle christlichen Kirchen sind
geschlossen und überall hört man dic Klagen dcr Bevöl-
kerung.

Mexiko »nd dic Union.

Meri t«, 21. Apr i l . Präsident Huerla hat gestern
abends eine Erklärnng erlassen, worin es beißt: Hncrta
bietet den Ausländern einschließlich den Nordamerika
ncrn, welche in Mexiko bleiben wollen, Sicherheit und
N'iii die Gelegenheit benutzen, dcr Welt zu zeigen, daß
scinc Regierung und Mexiko gesittet und zivilisiert sind.
Er wünscht ferner dem nordnmcritanischcn Volke tlm ?,u
mucken, daß nach dem Berichte des Befehlshaber in
Tampico das nordamerilanischc Boot, welches dort lau
dete und dessen Mannschaft von mexikanischen Offizicrcn
festgenommen wurde, leine Flagge führte. Er <Huerta)
sichle, daß Präsiden« Wilson über diesen Punkt falsch
in!»'.niicil sei und den nordamcrilanischen Konqre?; dahin
informiert habe. daß das Boot cine Flagge geführt hätlc.
Talsächlich habc die iwrdamcrikuniscbc Flagge nich^ mit
dem Streitfälle zu tuu und Huerta wünfchc, daß da^
nor^nicrilaniscke Vo l l dies vollständig begreife. Aus
Vorsichl ist eine besondere Wuchr von zwölf Polizci-
l,camtcn am Montag abends in dic amerikanische Ge
sslüdtschuf? gelegt worden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F n n < e l.

Zl We ruht die Mmt l>er»
und rs isl unendlich wichtig, daß man die Kinder ge»
snnd erhall. Dazu geholt abcr nicht nur körperliche
Pflege nnd erzieherische Sorgfalt, sondern vor allem
auch der Schutz uor Gefahren, die den kindlichen Orga-
niSmus besonders bedrohen Wie viel Gefahren der
Schulweg uud die Schule für die Gesundheit bergen,
weiß man. Eine sorgsame Mutter begegnet ihnen, in>
dem sie den Kindel» in der rauhen Jahreszeit rcgel
mäßig ssays ächte Todener Minelal'PastiNcn mit auf
den Weg gibt. Die Schachtel lostet ! i 1 W und ist
überall zu haben, Man achte beim Einlauf aber stets
ans dm Namen Fay nnd weise Nüchnhmu»a.eli curl»
gisch zurück, 15

Änswcis nder dcu Stand drr in« 5/ande Kram nach
den am 18. Apri l 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bezirksbehörden herrschenden Epizootic«.
Vliitzchenauöschlag der Pferde im Bezirke Krainburg in

dcr Gemeinde Nallas 1̂ Ol l . 1 Och,), im Bezirke Littai in
der Gemeinde Dob (1 Ort, 1 Geh.).

Räude dcr Pferde im Bezirlc Littai in dcr Gemeinde Ko»
lovrat (1 Ort, 2 Geh.); im Bczirle Tjchrrnembl in der Ge>
meinde Mottlina. (I Ort, ̂  Geh,); in der Stadt Laibach
(I Ort. 3 Geh.).

Schweinepest im Vezirle Adelsberg in den Gemeinden Dorn'
egg (2 Orte. 2 Geh.), Illyr.-Feistritz si Ort, 7 Geh.):
Iablanitz (3 Orte. 5, Geh.), Grafcnbrunn (3 Orte, 6 Geh.),
No5ana (2 Orte, 2 Geh.), Slavina (1 Ort, I Geh.), Smerjc
(1 Ort, I Geh); im Vezirte Gottschee in der Gemeinde
Niederdors (1 Ort. 1 Geh.); im Vczirte Littai in den Ge>
meindcn Obergurl (4 Orte, 4 Geh.), Podborst (Z Orte,
5 Geh.); im Bezirle Luitsch in den Gemeinden Altemnarlt
(3 Orte, 4 Geh.), Laas (1 Ort, 2 Geh), Oblal (1 Ort.
I Geh.), Rakel (I Ort. 1 Geh.). Zirlnitz (4 Orte. b Geh.);
im Vezirle Nndolsswert in den Gemeinden Ddvernil (1 Ort.

1 Geh.), St. Michael-Stopitsch (1 Ort, l Geh.); im Bezirle,
Tschernembl in der Gemeinde Altenmarlt (1 Ort, 2 Geh».

«o t laus der Vchweine im Bezirke Abelsberg in der Ge.
meindc Nulovjc (1 Ort. I Geh.); im Bezirle Gottschee in
der Gemeinde Kompolje (1 Ort, I Geh.); im Vezirle Gurt
felb in den Gemeinden St. Nuprecht (1 Or<. 1 Geh.), Zirkle
(1 Ort, 1 Geh.); im Bezirle Laibach in den Gemeinden Großlupp
sl Ort. 1 Geh.). Mariafeld U Ort, I Vet,.); im Bezirle
Rudolfswcrt in dcr Gemeinde Neudegg (1 Ort. I Geh.»; in
dcr Stadt Laibach (1 Ort. ii Geh.).

Tuberkulose im Nezirle Laibach in der Gemeinde Rudnil
(1 Ort, 1 Geh.),

Fl. k. Aandesregierung für A r a i « .
Laibach, am ̂ . April I'.̂ 14.

Danksagung
an alle jene, die an dem schönen Gelingen unserer WohltätigteitA»
Vorstellung so reichen Anteil gehabt haben.

Vor allem dinle» wir dem Thealervereine, d« uns oai
Kailer Franz Ioseph'^ubiläumstheater zu einem sehr niedrigen
Betrage zur Verfügung stellte, sowie dessen Vertreter. Herrn
Inspektor Julius Ohm Ritter von Ianuschoosly, der uns in
der liebenswürdigsten Weise mit Ral und Tat unterstützte, serner
dem t. u. l. Regimcntslominando dce 27. ̂ nsanterieregimentes
für Äcistelluna. der Musillaprlle und Herrn Kapellmeister Anton
Edlen von Zanettl für die große Mühe, mit der er aus dem
nuherst unvollständigen und fehlerhaften Notcnmateiial ein
Ganzes schuf, ferner dein kasinovcreine für fein so außerordent»
lich wohlwollendes Entgegenlommen anläßlich der Proben.

Herzlicher Dant gebührt auch Herrn Professor Doktor
Tiegflicd von Schüppl. der speziell für unjere Aufführung einen
wirkungsvollen, dramatischen Scherz verfaßte und außerdem
mit feiten« Geduld und Ausdauer bei sämtlichen Proben die
Klavierbegleitung besorgte, Herrn Viltor Torelly für seine große
Mühe und Umsicht, Frau Marie Wettach, die sich mit belann.
tem Geschick und Geschmack? um die schwierige Kostümfrage
bemühte und Herrn Heinrich Wettach unti Fräulein Grcte
Privoschih für die lünftlerische Begleitung dcr Gesangsvorträge.

Besonders herzlichen Danl sagen wir auch allen, dic sich
als Mitwirkende m den Dienst der guten Sache gestellt, den
Darstellern des Einakters, den Sängern des «Bunten Leiles»
und der lieben, tanzfrohen Jugend, die das alte Ballett Wiener
Wnlzer so reizvoll auf unserer Bühne erstehen ließ.

Endlich sagen wir noch Dank allen jenen, die durch
Gaben das Büfett reichlich versorgten, und den Damen, die
in liebenswürdigster Weise den Perlaus der Erfrischungen
übernahmen.

Her Vorstand des Krauen» u. Kinderhortes der
Vüdmar l -D r i hg ruppe Laibach.

Hotel Elefant
SSEfiosl-llorslellöiii
des beliebten Wiener Humoristen und tanos- Komikers

Pepi Steidler "ifÄSf
Mit interessantem und komischen Programm.

Anfang 8 Uhr abends. Eintritt I K.
Carl Otto Schmidt, Restaurateur.

, Achtung!
*). Werinntli au* Wien ist

i hif.r und kauft abgelegte Herren-
kleider , Offiziers - Uniformen, Eisen-
bahnerpelze und Mäntel, Sattelzeug

• und Borten. Bezable den höchsten
. Frein. Zuschriften erbeten H o t e l
' H a i w e r v o n «»Mtvrre ic l i . ,,KI4.J

(5mil Iuautuuich ssibl im ciqeücn Namen u»d in dem seiner Tochter M i l k a alle,, Ve».
wandten nnd teilnehmenden Frennden die tiefschmerzliche Nachricht von dem Ableben seiner heiß.
sseliebten, nnverqeßlichcn Gattin, bczielnlnqsweisc besten Mll t tcr, der Fran

Jeannette Jilnnkllmch K Vec
welche in Wien Donnerstag den 16. d. M . um halb 7 Uhr abends ftlohlich im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle dcr teuren Verblichene,, wurde nach feierlicher Einsegnung nach Laibach
überführt nnd findet da5 Leichenbegängnis Mittwoch den 22, d. M . nm halb 5 Uhr nachmittags
vom Südbahnhofc aus auf den Friedhof zum Heil. K'reuz statt.

Wicn-Laibach, am 2 1 . Apr i l 1914. , 7 0 1
.^ ^ ^
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EINLADUNG
zu der

Dienstag, den Z8. flpril 1914, um ¥ Uhr nachmittags
im Sparkasse - Sitzungssaale

stattfindenden

39. satznisissw Votasaiiiliii
der Kreditteilnehmer

iles Kreditvereines der KraiQisctieii Spartasse in Lailiacli.
Verhandlungs-Ordnung:

1.) Bericht des Obmannes über die Geschäftsergebnisse des
Jahres 1913.

2.) Bericht des Rechnungs - Prüfungsausschusses über das
Jahr 1913.

3.) Ergänzungswahl des Kreditteilnehmer-AusBchusses.
4.) Neuwahl des Rechnungs - Prüfungsausschusses für das

Jahr 1914.
5.) AllfäUipe Anträge der Mitglieder (§ 28 der Satzungen).

Lalbaoh, im April 1914.
Der Obmann des Kreditteilnehmer-Ausschusses :

1253 3—1 R. Ranzinger senior.

yQemofcfieg
5239 10

Angekommene Aremde.
Hotel „Elefant".

Ä m 2 1. A p r i l . Neumann, laij. Ncchnungsrat, s. Gr.
mahlitt. Berlin, — Rihar, lcns. Rat; D l . Haas, Wierlh, I. l.
Hofräte; Baar. Kfm.; Vuffer. Oberinspektor; .hecht, Ingenieur;
Franl, Schwarz, .ssovacevic, Meurer. Haul. s. stiemahlin, Fleisch«
mann, Edstadler, Rsde.. Wien. — Keltfcha, Rsd.; Luscher. Ju-
rist, Oraz. - Dr. Rabner. Ndvolat; Toltisik. Private. Lem»
berg. — Robl, Private, MiirMlschlaq. — Pfeiffer, Vunc, k, u. t.
Leuwaute. (lanale. - Otto, Ksm.. Nürnberg. — Verger. Rou»
bicel. «fite.. Prag, - Araun. Rsd., Budapest. —' Feldncr,
Rsd.. St. Veit (Tirol). — Meidinqer. Rsb., Enzersdorf. -
UutesMllMl. Rsd., München. — Zellen. Rsd.. Luttenberg. -
Resetka. Rsd.. Trieft. — Romann. Kfm., Eanfanaro.

Grand Hotel Union.

Am 21 . A p r i l . Staufer, l. u. l. Oberstleutnant; Nach.
t. u. l. Oberleutnaut. Canale. — Renfo, Präsident der t. l. Post.

n. Telegrafthendnel^lon siir Mahren. ^ - Meßner, Nso., Brunn.
Cuizza. In«. ; schachert, Lehnhofer, Adam. Rosenberg, ttas,

Blau. Robitschek. Goldberger. Rubel, Ncßl, .ftomomer,Oroß.
Eisler, Trinschcr, Wciß. Weinberger, Orenstein. Tpielinann,
Herzog, Kohn. Steiner, Hasterlil, ttolb, Anderlc. Lccpcrl, Hcßl'
Ride., Wien. —- Hummer, TaNenmnsch, Rsdr., Graz. Polgcr'
Maccrata. Rsde. Trieft. Wölfinn, Nsd., Leipzig. Kohn'
Rsd.. Innsbruck. Manchard, Nsk.. Marburg, — Hubcr, I n .
sprltor. s. Gemahlin. Trifail. - Glück. Nsd., Preßburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibnch.
Scchübe 306 2 m, Mitt!, Vuftdnict 7.W 0 mm.

,., 's u. N. 74, ßi 2 , , ^ SSO. schwach! heiter
" " ' S U . M . 42 3 12 8! windstill ! » ^
22>7U. F. 44 0 6 b . z wolkenlos , 0 »)

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgr
12 6», Normale '0 7«.

Wien . 21. April. Wettervoraussage für den 22. April für
Steiermarl, Körnten und K r a i n : Heiter, unbestimmt, etwas
lvärmer. lokale Winde, mäßige Winde. — Für Ungarn: Mildes
und überwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
Btlftlnligeo gigeo ElnlagtbOcher und
I n Kuto - Horrent; Gewahrung von
Kreditti, Eikompte von Wechseln etc.

F i l e ler K. K. priv. Oesterreichiscben
in Laibach

CreditHnstalt Nr Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50. >-̂

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehniinn vin Wert
papieren; Bflrsenordres; Verwatttßf
von Depots; Safe-Deposits; Mllltär-

Heiratskautionen etc.

Knrse an der Wiener Börse vom 21. April 1914*
SchluBknrg

Geld Ware
Allg. Staatsschuld. •

Fro«.
• /(Mai-Nov.)p.K.4 81-80 St —
= **!o ) „ -. p . U . 4 «/-78 «/-9«

X k .a t .K. l (Jän. -Jul i )p .K.4 81 80 « 2 - -
\ „ „ p. A.4 81 80 82 —

=* 4>2° oS.W.Nnt.Feb.Anit.p.K.i'z 85-10 «63C
Ja 4'2«;0 ,, ,, „ „ p.A.4-2 8610 86-30
ü *-a*/o ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.4Ji 8*30 86 60
wl»-8«/„ „ ,, ,, ,, p.A.4-2 ŠS30 85-60
L 08ev.J . lH80xa500s i .ö .W.4 1625 166t>
Loae v.J.1860 tu 100 fl.ö.W.4 « S — 44t —
Loscv.J.18B4zul(K)fl.ö.W. . . 68C-— 69Q-—
L o « « v . J . l M 4 z a ÖOfl.ö.W. . . 380-— I60-—
St . -Domän.-Pf . l20 11.300F.5 — — —• —

Oesterr. Staatsschuld.
Oe»t.St»ate«chatzsch.stfr.K.< 99-1C 99-3C
Oe»t.Goldr.«tfr.Gold.K«ase. 4 tOl-50 10170

,. „ ,, .. p. Arrgt.4 101-60 101-70
0«»t. R«nte i .K. -W.i t ir .p .K.4 82-06 81 :t

,, ,, ,, .. n „U..4 « • - 82-20
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1818) p. K 81-80 82-
Oeit . Rente i. K - W . •teuerfr.

(1918) p. U • . . 81-80 «2- —
O«st.lnv«wt.-Rent.stfr.p.K.3Vi 72-60 72io
tranrJo»es«b.i.Silb.(d.S.)5V4 lOf— «*>•-
Gali*. KarlLudwigsb.(d.St.)4 84-90 86-90
Nordwb.ö.n.BüdDd.Vb.(d.S.)4 86-16 *6i5
Rudolfsb.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 861« 86-16

V«m Staate t. Zahlung übern.
Blseibahn-FriorUltn-OblJK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 —•— — •—
Böhm,Westbahn E m . I 8 8 5 . . 4 86-95 87-96
Böhm.Westb . Em. 1895 i .K. 4 86-26 8r26
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 91-66 92-$6

dto. E. 1904 fd. St.1 K. . . 4 86-60 STtO
FranzJoBefsb.E.1884(d.S.)S4 8'SSC 87-60
Gali i .KarlLndwigb.(d.St . )S4 8616 86-n
Laib.-SUinLkb.200u.lOOOfl.4 9276 9376

SchluBkura

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E.1894 (d.S.)K4 85-r.o 86-6C
Nordwb., Oeßt. 200 fl. Silber 5 toi— - -

dto. L . A . E . 1903 (d.S. ) K 8 ' / , 7930 iO-30
Nordwb. ,Oest .L.B.aOOfl .S .5 7*70 79-70

dto.L.B.E. 1908(d.S.)K3VJ 7<f lö 79 5»
dto.E.1885800u.l0O0il.S.4 89t» 90-26

RndolfsbahnE. 1884(rl .S.)S.4 86 6Q 86-60
Staat8eisenb.-G.50«F.p.St.3 34t- 343-60

dtO.Ergz.NotzüOOF. p.St . 3 349-— 363- —
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 S660 87 O
üng . -ga l .E .E . 18872OOSilber4 84-40 8640

Ung. Staatsschuld.
Unp.StaatakaB8enBch.p.K.4V2 U7i5 -----
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 97-35 97 «6
Ung. Rente i.K.etfr.v.J.1910 4 80 80 8V—
üng. Rente i. K. stfr. p. K. 4 80-80 81--
Ung.Prämien-AnlehenalOOfl. 487-— —-—
U.TheiM-R.n.SzeR.Prm.-O.4 29f~ 301 —
U.Grundentlastg.-ObK.ö.W.4 82-80 83S0

Ändere öflfentl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei8.-L.-A.K.1902 4Vj 8940 90-40
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 84 — 86 —

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 8416 86-lfi
Gali7.ischesv.J.l«»:i verl.JC.4 83 20 8420
Krain.L.-A. v. J.1888Ö.W. . 4 —— *9—-
Mährisches v.J. l 8 ! ) 0 v . ö . W . 4 67-76 68-76
A . d . S t . B n d a p . v . J . 1 9 0 3 T . K. 4 7 9 2 5 8u-2t>
Wien (Elek.) v .J . 1900 T. K. 4 84-20 86-20
Wien (Invest.) v.J. 1902 T. K. 4 84-21 8a-2r
Wien v. J 1908 v. K 4 84-15 86-15
KuBB.St.Ä.19O6f.lOOKp.U.5 102-— lOi-W
Bal.St.-Goldanl. l907100K4Vi ^-50 87 so

Pfandbriefe und
K ommnnalobli^atione«.
Bodenki - . -A .üs t .nOj . 5 .W. 4 S4 ~- *«•—
8odenkr.-A. I. Dalmat. v. K. 4 93-r>o 94-no
B ö h m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 / 0 0 60 - —

dto.Hypothbk. , i .67J .v .K.4 9*T8 93-20

SchlnBkurs

Geld | Ware
Pro«.

Büb/n.Ld.K.-Schuldsch.60j. 4 47*78 Si-76
dto. dto. 78J.K.4 «7-80 88-tt
dto. E.-Schnld«ch.78j.4 8V50 88-60

Galir.. Akt. Hyp.-bk 6 90-- 9l-~
dto. inh.50j.verl.K.4V2 •«•*» **"««

Galiz.LandeHb.ftlVjJ v.K.4»/i 91— 92 —
dto. K.-Obl .HI.Em.42j .4»/ , 9026 9126

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö .W. 5 99 40 100 3s
l8tr.K.-Kr.-A.i.52V,J.v.K.4V2 9040 91-40
Mähr.Hypoth . -B . ( i .W.n .K.4 89-30 9080
Nicd.-oBt.Land.-Hyp.-A.5-iJ.4 8T7t 88-76
O e s t . H y p . B a n k i.SO J . v e r i . 4 86-26 88-26
Oest.-ang.BankSOJ.v. iJ.W.4 9190 92-00

dto. öuJ.v.K 1 9215 93 16
Centr .Hyp.-B.ung.Spark.4y, 90-76 9176
Comrzbk.,Peat.Ung.4U.4t/: 92— 93 —

dto. Com.O.i.60V,J. K4'/a "3 60 846r,
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/j » O " 9l-2if
Spark.InncrKt.Rud.i.50j.K4V, 90-00 91-50

dto. inb. ;.O .1. v . K. . . . 4','j 83- 84 —
Spark.V. P.Vat.C.O.K. .4»/- * s 2* 60'2i

Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . 4'/i 90-60 91--
dto.Kom.-Sch.i.50.J.v.K4V3 93— 94 —

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.18H9fd.S.)S.4 82-ßo «co

dto. Em. i9OHK(d. S . ) . . . 4 82-6» SH-aa
Lemb.-C7.er.-J.E.18H4 800S.8.6 7* zr, 7!>-lb

dto. 300 S 4 83-40 84 IC
Staatseiaenb.-Gesull. E. 1895

id. St.) M. 100 M 3 80-60 81-60
Südb.Jan.-J. 500 F . p. A. 2 6 23875 289-76
Untcrkrainoib.(d.S.)ü.W..4 * / • - «*•

Diverse Lose.
Bodenkr.Ö8t.E.1880äl00fl.3X 271-50 28760

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . .3X2*2'JO 252 50
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl i 226-— 23S--
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Kr. 2 106— U4-—
Bud.-BasilicafDomb.psl.ü.W. 25 6t, 29-61

SchluBkurs

Geld | Ware

Cred.-AnRt f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 474-— 484 —
Laibach. Präm.-Ani.20fl .ö .W. 89-— av—
RotcnKrenz.öHt G.v.lOfl.o.W. 61-35 6536

dettonng.G.v. . . f)fl. ö.W. 29- 33-
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 121-50 224-61
Wiener Koramunal-Loio vom

Jahre 1874 . . . . lOOsl.ö.W. « « • — 478 —
GewinsUch. dfir 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E . 1880 36-60 sa-eo
'Jewinstech. der 3°/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E 1889 5fr— 63--
Gewinstsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 24*60 28-50

Transport-Aktien.
Donan-Dampf.-G. 500(1. C M . 1IS4-— 1194-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6000-— 6040-—
Lloyd. österr .«ioK 6C1— 603--
Staats-Eisb.-G. p . U. 200 H. S. 70S-26 704-25
Slidbahn-G. p. U. . . . MO Frs. 9910 lOu-iC

Bank-Aktien.
Anglo-üsterr. Bank lüO fl. 19 K 333 26 13426
Bankver. ,Wr. p. U. 2O()fl.3O „ 616 60 617 6t,
Bod.-C.-A.allg.öat.300K57 „ 1174— 1180 —
Ondit-Anst. p. U. !ia0K 83 ,, 61160 612 60
Credit-B, ung. all«.200fl.4ä „ «07-— 80S- —
Eakomptob. steier. 200 fl. 38 ,, «««— 6S0- —
tskornpto-G., n. ö. 400 K 40 ,, 724*— 7ZtS•:>
Ländorb., önt.p. II.2OOI1.3O ,, 499-90 600-SO
LaibacherKreditb. 400 K 25 ,, 403- 4O'i-~
Oest.ungar. B . 1400 K 120 , , 1912— 1982-
Unionbankp .U . . . 200 fl. 33 ,, 5S660 687-r,o
Yerkehrsbank,allg.l40fl.20 „ 361— 862-
ZivnoHton. banka 10011.15,, 269-50 270-6(>

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., öst. 400 K 1256— / 2 6 5 -
HirtenbergP.,Z. u .M.F . 400K 1487-— 1493--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 331- 332-
LenKcnseldorP.-C.A.-G.üoO K 82— ««•—

Schlnttkur»

ftold | Ware

Montange».. üstcrr.-alp. 100H. AJO-7.1 821-76
Porlmooser h. K. n P. lOOfl. 4««.-— 472 —
Prager Elbenind.-Gesell. :>00K J 5 4 7 - - 2667 —
Rlmamur.-Salgö-Tari . 100 fl. 66t .',0 6b2'tO
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . 10OH. 700-— 704»0
Skodaworke A.-G. Pils. 200 K 77S-— ??a —
WafTen-K.G., österr. . . 100 fl. 92»-— 982-60
Wcißonfula Stahlw.A.-G.300 K 736-— 74f
Wostb. Horgban-A.-G. 100 fl. HXQ-— tt4-~

Devisen.
Kurze Sichren und Scheck«:

üontsche Bankplätze 117-JVM 117-5V*
Italienische 13ankplät/o . . . . 94S7tK> B5-.'2i1'
London S4 02 24-06
Paris 95-4710 M-62-*-

Valnten.
Münzdukaten tr38 //-4.?
20-FranüB-StUcke 19/2 1JJC
20-Mark-Stücku 2351 28t:
Deutsche Rcichsbanknoten . . 117'40 117't'C/
Haiionische Banknoten 96-— »n-.to
Rubel-Noten 2ÜS6 tSt-26

Lokal papiere
•ach rrlvatnotior. d. P i lU led .
K.K.prlv.Oeitt. Credlt-Anntalt.
Braueroi Union Akt. 200 K 2^8— Z4f
Hotel Union ,, 500, , 0 —— •
Krain. Banges. ,, 200,, 1J»K 190- 210'—

,, Industrie. . 200„H0K 370— 390 —
Untorkrain.St.-Akt. 100 sl. 0 —— — •—

BunkzinBfuB 4 7 ,

Die Notierung namVW eher Aktien und der
, ,Divcnen LOB«" veratebt sich por .SUk'k.

AtntsSwtt.
1t)4<» 3 - 1 Z . 2 4 7 2

Kontursansschreibung.
Am I. Staatsgymnasillm in Laibach gelangt mit

1. September 1914 eine neue systemisierte definitive

Schuldicnerstelle mit den systemmäßigen Äezügen und

mit dem Ansprüche auf das im § 1, Punkt 4 des Ge-

setzes vom 26. Dezember 1899, R. G. Bl - Nr. 255 vor«

gesehene Dienstklcid, eventuell auf das Äquivalent fiir

dasselbe, zur Besetzung.

Bewerber um diese Stelle haben ihre, mit den

Nachweisen über genossene Schulbildung, über ihre Sprach-

tenntnissr und ihre bisherige Verwendung, sowie mit

einem amtsärztlichen Zeugnisse über den Gesundheits«

zustand und die Physische Eignung instruierten Gesuche,

falls sie sich bereits in einem öffentlichen Dienste befinden,

im vorgeschriebenen Dienstwege, sonst unmittelbar bis zum

15. J u n i N N 4 beim ssefertigten Landesschulrate

zu überreichen.

Anspruchsberechtigte Militärbewerber werden auf

das Gesetz vom 19. Apr i l 1872, R. G. B l . Nr. 60, bezw.

aus die Ministerialverordnung vom 12. J u l i 1872, R.

O. B l . Nr. 98, verwiesen.

K k. L<möesichulrat jür Krain.
Laibach, am 10. April 1914.

1635 3 — 1 Präs. 701/4u,/14

Kontursausschreibung.
Beim k. f. Bezirksgerichte in Seiseuberg oder dri

einem anderen Gerichte ist cinc Amtsdieuerstclle mit

dem durch das Gesetz vom 25. September 1913, R. O.

N l . ) l r . 204, vom 25. Jänner 1914, R. G. B l . Nr. 1«

und die Verordnung des Gesamtministermms vom 22. No-

vember 1906, N. G. B l . Nr. 234, normierten Gehalte

und der ortsklassenmäßigen Aktivitätszulage zu besetzen.

Bewerbnngsgesnche sind im vorgeschriebenen Dienst»

wege bis

l ä n g s t e n s 2 4. M a i 19 14

beim t. k. Kreisgcrichts'Präsidium in Nudolfswevt ein«

zubringen.

K. k. Kreisgerichts-Präsidium Rudolsswert
am 18. April 1914.

1651 E 138/14/8

Dražbeni oklic.
Dne 2S. m a j a 1914

predpoldne ob 9. uri. b;> pri tem sodišču, v izbi
štev 33, dražba nepremičnin: vl. st. 224, kat. obč.
Gorjuse, zidana, z deskami krita hiša v Hrednjem
stanu, pripravna za kakega rokodelca.

Cenilna vrednost 619 K.
Najmanjäi ponudek 309 K 50 v; pod naj-

manjšim ponudkom se ne prodajo.
C. kr. okrajno sodiščft v Rtidovljici, odd. II.,

dne 17. aprila 1914.

1036 E 28/14/9

Dražbeni oklic.
D n e 2 6. m a j a 1914

dopoldno ob 9. uri bo pri spodaj oznamonjeni
sodiiiji, v izbi St. 15 dražba zemljiSča, vlož. st. 95
k. o. Senožeče s hižo št. 76 Sonožečo, in zemlji&ko
parcelo 1482/1 vrt, skupaj v izmeri 128 m«.

Nepremičniui, ki jo je prodati ua dražbi, je
dolo&ena vrednost na 1Ö00 K.

Najmanjši ponudek znaSa 750 K; pod teni
zneßkom se ne prodaje.

S tem odobren« dražbene j>ogoje in listine,
ki se tičejo nepremičnin (zemljiSko-knjižni i/pisek,
hipotekarni izpisek, izpisek iz katastra, cenitveue
/apisnike itd.) smejo tisti, ki žele kupiti, pregle-
dati pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi št. 17
rned opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripusčale dražbe, je
oglasiti pri sodniji najpozneje pri dražbenem na-
roku pred začetkom dražb«, sicer bi so no mogle
uveljavljati glede «epremičnine same.

0 nadaljnih dogodkib dražbenega postopanja
se obvestijo osebe, katero imajo sedaj na nopre-
mičninah pravieo ali })remena,, ali jili zadobe" v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo / nabitkom
pri sodniji, kadar niti ne stanujejo v okoliSu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujojo tej v aodnem
kraju atanujočega pooblaž<3onca za vroube.

C. kr. okr. sodnija Senožeče, dne 15 aprila 1914


